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ie Zerreißung der serbischen Ostfront.
Die Bulgaren in Kumanowo und Weles.

erreichisch -ungarischer Tagesbericht.
It!» Wi e n, 22. Okt. Amtlich wird verlaut.
22. Oktober:
Russischer Kriegsschauplatz.

IuOstsiiilizicn  herrschte Ruhe. Bei Nowo-
ksiniec setzte« die Russen ihre Angriffe fort,
■ic Front wurde vor dem Druck überlegener
tk in einer Breite von 5 Kilometer auf 1000

.itt zurückgenommeu. Alle Vorstöße-, die der
■iiifr gegen diese neue Stellung führte , brachen

wie andere auf unsere Front östlich von
loczc unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien
nmen.

Die Kampfe am Styr nahmen an Heftigkeit zu.
.je Russe« hatten, starke Kräfte aufbictend , in den
ktztkN Tagen westlich von Czartorysk  einen

' Seil in die Front der deutschen und österrcichisch-
«garischcn Stellungen getrieben. Gestern gingen
mr»ach Heranführung von Reserven zum Gcgcn-

k«griff über. Ter Feind wurde bei Okonsk von
strei Seiten gefaßt und geworfen. Seine Versuche,

bedrängten Abteilungen durch Angriffe
udwestlich von Czartorysk und gegen Kolki Lnft
, verschaffen, scheiterten am Widerstand der dcnt-
jeu Truppen. Tie südlich von Kolki kämpfenden

!ru-peu des Generals Graf Herberstein brachen
etzt selbst überraschendaus ihren Gräben vor u.
kn den Gegner, zwei Offiziere und 600 Mann
»gen nehmend, in die Flucht.
Insgesamt wurden bei den noch nicht abge-

loffeuen Kämpfen am Kormin und am Styr seit
18. Oktober 15 russische Offiziere und 3600

Mann als Gefangene , ein Geschütz n. acht
^Maschinengewehre  als Beute cingebracht.

Auch gegen unsere Streikräfte in Litauen un-
: tttnahm der Feind mehrere Angriffe , die zum Teil
! ils an unsere Stellungen führten , aber alle restlos
' ligewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet, hat gestern vormittag nach mehr

fE» Mündiger Artillerievorbereitung der all ge.
l «kine Ansturm der Hauptkräftc des
sltilie nischen Heeres gegen unsere
»iellungen im Küstengcländc  begou-

Der dritte in fünfmonatiger Kriegsdauer.
Auf dem K r n au den Stellungen des T o 1°

jkinti Brückenkopfes  und namentlich am
«eaurandc von Doberdo wird erbittert ge-
tzst. Ter gegen den Krn -Stützpunkt angesetztc
^sf des Mobil-Miliz -Regiments Nr . 119 brach

außerordentlich schweren Verlusten
®' tl  ätoctier Angriff in diesem Raume

»«te im Feuer unserer tapferen Verteidiger
' kurzer Zeit. Das Vorfeld der italienischen
ungen ist mit italienischen Leichen bedeckt.

^ almein ex Brückenkopf  richteten
E^ feindlichen Angriffe hauptsächlich gegen den

^crh und den Südtcil unserer Vertcidi-
^ffront . Aste Angriffe wurden blutig abgcwie-

" einzelnen Stellen , wo der Gegner beim
^Sturm in unsere vordersten Linien ein-
M» lvars ihn cm Gegenangriff wieder zurück.

tL ft ^ die Verluste der Italiener sehr groß.
iü? ^ ^ a " Michele  drangen starke

» aste am Nachmittag in unsere Schützen-
Durch den folgenden Gegen an-

^ «en überall zurückgcworfen. Die
MT ' ^ kellungen sind wieder in unserem Besitz.

Ursachen Angriffen gelang es den Jta-
südlichen Nachbarabschnitte in un-

j einzudringen;  keiner
3)ic „fatn zurück.

br * ; » * « * * der Hochfläche war gleichfalls
^btk» ^ killen Ringens . Die Kämpfe
Mr hx- ^ Zum Handgemenge.  Die Ver-

bfr '̂ tnbcS  bnd hier besonders schwere. Wäh-
Aitztz,- E eu verflossenen Nacht dauerten die

a '61  Hochfläche von Doberdo mit unver-
• SS ?. * * » fort. ;

*e n ^rrden schwächere Angriffe am
Me»b^ r . " (Monte Pcralba ) in der Plöckcn-

Seebach-Tale abgewiesen.
Front  nach wie vor heftige

itslikn'c b n̂ Dolomiten brachen sich
0che Angriffe an unseren festen Stel-

Großer russischer Angriff abgeschlagen.

Sei®ton eit(ums!m hie Mn mietet itigemotfen;
hier wurden neunzehn Offiziereu. über 3600 Mann gefangen,

sowie ein Geschütz und acht Maschinengewehre erbeutet.
Deutscher Tagesbericht vom 21. Oktober.

WB. Großes Hauptquartier, 22 Okt.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vonLindcnburg.
Starke russische Angriffe gegen un¬

sere Stellungen in den See-Engen bei
Sadewe (südlich von Kosjany)  wur¬
den abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Auf breiter Front griffen die
Russen nordöstlich, östlich und südöstlich
von Baranowitschi  an . Sie sind
zurückgeschlagen;  östlich von Barano-
w its  chi wurden in erfolgreichem Gegen¬
angriff acht Offiziere, 1140 Mann ge¬
fangen genommen.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen.
Unser umfassend angesetzter Gegen¬

stoß westlich von Czartorysk  hatte
Erfolg; die Russen sind wieder zurück¬
geworfen,  die Verfolgung ist angesetzt.

Jy den Kämpfen der letzten Tagen
fielen dort 19 russische Offiziere,  über
360t ) Mann  in unsere Hand, ein Ge¬
schütz und acht Maschinengewehre  wurden
erbeutet.

Der gestern gemeldete Verlust einiger
unserer Geschütze wurde dadurch ver¬
anlaßt, daß russ. Abteilungen Nachbar-

Truppen durchbrachen und im Rücken
unserer Artillerie-Linie erschienen, es
sind sechs Geschütze verloren gegangen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Von der Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Mackensen  hat die
Armee des Generals von Követz  die
allgemeine Linie Arnajewo bis
Slatina -Berg  erreicht. Die Armee
des Generals von Gallwitz  drang
bis Selevac , Savanovacnnd Trn-
ovca,  sowie bis nördlich Ranovac
vor.

Die Armee des Generals Bojadjeff
ist nördlich Knjazevac  im weiteren
Vorgehen;  von den übrigen Teilen der
Armee sind die Meldungen noch nicht
eingetroffen.

Bon anderen bulgarischen Heeres¬
teilen ist Kumanowo  besetzt. Veles
ist genommen.  Südlich von Strumica
ist der Feind über den Wardar geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Mieinng Ott 6n!gorif®en Koste
tot®Die englifie Flotte.

Sofia,  22 . Oktbr. (Nichtamtlich),
Meldung der bulgarischen Telegraphen-
Agentur:

Die englische Flotte  hat heute
Dedeaghütsch  beschossen, ohne wesent¬
lichen Schaden anznrichten.

Dcdeagatsch  ist dcr einzige Hafen an dem
Acgäischcn Meere, dev Bulgarien aus den Balkan-
kricgcn von 1912/13 für sich gerettet hat . In D.
mündet auch die Maritzatalbahn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive der Vĉ hündeteu in Serbien

machte auch gestern überall Fortschritte . Oester-
rcichisch-nngarische Truppen der von General von
Köveß befehligten Armee erstürmten , gegen die
Kosmanj -Stellung vordringend, die südlich der
Ralja aufragcnde Höhe Slatina . Die beiderseits
der unteren Morava vordringenden deutschen
Streikräfte gewannen die Räume nördlich von
Palanka und Petrovac.

Branja , Kumanowo und Veles  im
Vardar -Tale sind in der Hand der Bulgaren.

v. H ö f e r , Fcldmarschallcutnant.
• " •

Die Flucht der serbischen Regierung
nach Krajewo.

WB. Bukarest, 22. Okt. Der „Jndöpendance
Noumaine " zufolge ist der Sitz der serbischen
Regierung nach Krajewo  verlegt worden,
da der Weg nach Monastir nicht mehr frei  ist.

Steigende Anmaßung der Franzosen
und Engländer.

Konstantinopel , 22. Okt. (Ctr . Frkft .) Die
Franzosen  besetzten in SaIoniki  das Hafen¬
gelände und hißten die französische Flggge.

Sie üben auch die Hafenpolizei aus . Der Miß¬
mut der Griechen  über die Anmaßungen der
Franzosen und Engländer ist im Steigen . Die
Truppenkonzentration Griechen¬
lands  bei Saloniki wird auf 160 000 Mann ge¬
schätzt.

Das Eiserne Kreuz für den König
von Bulgarien.

Sofia , 22. Okt. (Etr . Bin .) Wie die Agence
Bulgare erfährt , hat Kaiser Wilhelm König F e r-
dinand das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse verliehen.

Die Insel Cypem.
Amsterdam, 22. Okt. (Ctr . Bin .) Reuter ver¬

breitet aus London folgende Mitteilung:
„Wir erfahren , daß das Auswärtige Amt keine

Erklärung irgend welcher Art über die Abtretung
Cyperns an Griechenland erlassen hat .,, Doch fügt
das Reuterbureau gleich hinzu, es vernehme aus
anderen diplomatischen Kreisen, das England be¬
reit sei, Cypern an Griechenland abzutreten , wenn
Griechenland den mit letzten Kräften kämpfenden
Serben beispringt . Dieses Angebot sei der stärkste
Beweis dafür , daß die Verbündeten bereit sind,
für Serbien (?) Opfer zu bringen.

Köln, 22. Ott . (Ctt . Frkft .) Der „Köln. Ztg ."
zufolge meldet die „Times " aus sehr guter Quelle,
daß Griechenland das Angebot Cyperns  der-
worfen habe.

General Pawlowitsch Generalstabschef
der serbischen Armee.

Berlin , 22. Okt. Der „B. M." wird aus dem
k. und k. Kriegspressequartter gemeldet: General
Putnik soll nicht mehr serbischer Generalstabschef
sein. Sein Nachfolger sei General G u r ko Paw¬
lowitsch.  Als Berater sind ihm angeblich beige-
gcben worden : der französische Generalstabsoberst
F o u r n i er , der russische Oberst A t a m a n o ff
und der englische Militäratiachee Oberstleutnant
Harrison , der aber wenig hervortritt . Die Vertei¬
digung von Belgrad leitete General Zifkowitsch.

Der König von Spanien als Fürsprecher
Madrid , 22. Okt. Der König von Spanien hat

sich an Pen Deutschen Kaiser  für die Begnadi¬
gung mehrerer wegen Beihilfe für den Feind zum
Tode verurteilter Personen aus Brüssel verwandt.
Kaiser Wilhelm antwortete telegraphisch, daß er
die Akten prüfen und dann antworten werde.

Der Papst und der König von Belgien.
Rom,  22 . Okt. Der „Osservatorc Romano"

dementiert die Meldung , wonach Papst Benedikt
an den König Albert von Belgien einen Appell zu
Gunsten des Friedens gerichtet haben sollte. Es
liegt pure Erfindung vor.

Sie Wie Loge in Serin.
Kriegspressequartier , 21. Okt. Die Harmonie

in den kombinierten Operationen gegen Serbien
tritt heute bereits in voller Deutlichkeit in Erschei¬
nung, die H e e r e s g r u pp e M a cke n s e n hat
nun eine gerade Front südlich der Save und Donau
erreicht, die von der Drina angefangen, wo es jetzt
sehr slvtt vorwärts geht, schon fast die ganze
Matschwa , Obrenovatz  mit beiden Ufern der
unteren Kolubara , die Podunavlje (das
Bergland südlich von Belgrad ), mit allen ihren
vorbereiteten Stellungen , sowie das ganze breite
Tal der unteren Mo r a w a und P o s cha r e v a tz
bis zum untern und mitüern Pek bereits hinter
sich gebracht hat. Der Rauin östlich der Mündung
des Pek in die Donau bis zur rumänischen Grenze,
also die K r a i n a, ist zur Zeit von untergeordneter
Bedeutung , da r:" nahezu unwegsames Bergland
ist. An: weitesten nach Süden in dieser Linie ist
der Ostflügel  der Armee Gallwitz  vorge-
drungen , der sich schon beiderseits des Mlavataltzs
auf Pctrovatz (dreißig Kilometer südöstlich von
Petrovatz) vorschiebt. Mit ganz geringen Ausnah.
mcn stehen jetzt die Armen Koeveß^ md Gallwitz
chon in den Anfängen eines nach Süden immer
chwieriger werdenden Gebirgskrieges  in

breiter geschlossener Front einem äußerst zähen und
erfahrenen Feinde gegenüber.

Die Bulgaren  haben mittlerweile in brei¬
tester Front alle nach Serbien führenden Ein¬
bruchsstellen mit starken Kräften in überraschend
kurzer Zeit genommen und bilden heute schon mit
ihren zum Teile noch räumlich getrennten An-
griffskolounen eine gerade von Norden nach Süden
verlaufende Front , die zur unsrigen im rechten
Winkel  steht und sich auf der ganzen Linie syste-
matisch vorschiebt. DieBulMren hatten bei der For-
cierung der Grenzgebirge, abgesehen von dem er¬
bitterten Widerstande der Serben , ganz enorme
natürliche Hindernisse zu überwinden und sind iNl
Airbetracht dessen mit unglaublicher Schnel-
kügkeit  vorangekommen . Wohl der bedeutendste
ihrer schon erzielten Erfolge ist die Gwinnurrg von
Branja  an der Hauptbahn Salonik —Risch. Die-
er Erfolg nimmt den Serben nicht nur die ein¬

zige bis an ihre Front führende Eisenbahn, son¬
dern auch die längs dieser verlaufende gute direkte
Landstraße und sonst die Verbindung mit de«
englisch - französischen Hilfskorps  u.
den ganzen südlich von Vranja stehenden eigenen
Truppen . Es bleibt den Serben jetzt an relativ
keisttrngsfähigen Linien nur noch der südlich von
Vranja bei Uesküb abzweigende Bcchnflügel und
außerdem (nahe seinen! Ende) die Straße von
Prischtina nach Risch Das bedeutet einen rie-
sigen Umweg,  also große Verzögerungen und
TranspottsGvierigkeiten , da die Querlinren für
den Nachschub der serbischen, nach Osten gerichteten
Front nun über einen 70 Kilometer breiten weg-
armen und unwirtlichen Gebirgsstock
führen.

Weiter im Süden hat sich gleichfalls eine für!
die Serben sehr böse Lage entwickelt, wenn die
Bulgaren , heute im Besitz des Brcgalnitza-Tales,
schonI st i P erreicht haben, das hundert Kilometer
von der bulgarischen Grenze u. nur einen schwachen
Tagmarsch von der letzten  nach Serbien führen-
den Bahnlinie entfernt liegt . Jedenfalls sind dis
Bulgaren jetzt die Herren der Hochilächq
des Owtsche Polje  und stehen nahe am Wari
d a r f I u ss tz, -



Nach 'Sen siegreichen Kämpfen bei Eg r i P a
l a n ka am Wege nach Kumanowo liaben die Bul¬
garen heute schon einen großen Teil Maze¬
doniens  in Händen und ein Stück der gegen sie
kämpfenden serbischen Front von ihren normalen
Verbindungen abgetrennt. Daß es den Bulgaren
möglich war , Egri Palanka so rasch zu bewältigen,
war auch für uns eine Ueberraschung.

Auch inr nahen Nordosten von Nisch haben die
Vulgaren die serbischen Sperrstellungen bei
Knjazevatz  und Jnovo überrannt , so daß die
serbische Zentral st ellung bei Nisch ^ on
von zwei Seiten bedroht  ist . Das Vor
dringen der Bulgaren im Becken von Pirot  und
westlich längs der N i scha w a wird dadurch unge
mein erleichtert, da die Nischawa inehrere , viele
Kilometer lange Klamm- und Schluchtdurchlässe
bildet, die nur nach Wegnahme der begleitenden
felsigen Gebirge passierbar sind. Die Umgehung
von Nordosten ist daher sehr wertvoll, wie anderer¬
seits auch — ganz im Norden der bulgarischen An¬
griffsfront — die Wegnahme des Einfallweges
nach Saitschar,  von wo außer einer Straße
noch eine Flügelbahn in das mittlere Morawatal
führt . Die Lage in Serbien ist für die Verbün-
deen außerordentlich befriedigend. (Franks . Ztg.

x Al 6W»OWM in Snolonii.
Das aus 22  Mitgliedern bestehende englische

Koalitionskabinet scheint der Auflösung entgegen-
zugehcn. Infolge des Scheiterns der großen Offen¬
sive in Frankreich, ferner der raschen Entwickelung
der Kriegsereignisse auf dem Balkan und der
Weigerung Italiens , Truppen für die Expedition
zur Rettung Serbiens zur Verfügung zu stellen, ist
die Frage des britischen Heeresersatzes immer
dringender geworden. Als Führer des Teils der
Minister , der n u r in der Einführung der allge¬
meinen Wehrpflicht Rettung sieht, tritt mehr und
mehr Sir E. C a r so n, der ehemalige konservative
U lsterrebell,  hervor . Ob er wirklich schon zu¬
rückgetreten ist oder nur niit seinem Rücktritt ge¬
droht hat , ist noch nicht klar. Aber die Tory-
Blätter , voran die M o r n i n g P o st, sehen in
ihm schon den künftigen starken Mann , der den
Wirren innerhalb des Kabinets ein Ende machen
wird.

Vergeblich bemühen sich die beiden führenden
liberalen Blätter , Daily Chronicle und Daily
News , ihren alten Schutzpatronen Asquith und
Grey  mit Warnungen vor dem verhängnisvollen
Eindruck einer Kabiuetskrise zu Hilfe zu kommen.
Ihre Mahnungen zur Kaltblütigkeit werden über¬
tönt von deni Schrei nach Wahrheit , den dick
N o r t h c l i f f c p r ess e, Times und Daily
M a i l. Tag für Tag erheben und in den sogar der
dre radikalen Kreise vertretende Manchester
Guardian  einstimmt . Alle wollen Aufklärung
haben, alle wollen wissen, „wie cs mit dem Krieg
steht." Am lautesten ist der Ruf der Daily
Mail: „Wenn die Regierung sortfährt , die Tat¬
sachen zu verheimlichen und wenn das Volk er¬

fährt . in weichem Umfange es getäuscht und irre-
getührt wurde, wird eine gewaltsame Umwälzung
entstehen, für die die englische Geschichte seit 250
Jahren kein Beispiel bietet." Damals war die
Zeit Croinwells, der Bürgerkriege und der Hin
richtung Karls l.

Wahr ist ja , .daß der Marineminister Chur¬
chill,  jetzt eine gefallene Größe, zu Anfang des
Krieges die deutsche Flotte schon auf dem Grunde
dos Meeres sah, und daß Lord Kitchener  U»
längst noch im Unterhause die deutsche Offensive
im Osten als eine Reihe schwerer Niederlagen dar-
zustellen versuchte. Aber die Londoner Presse, die
jetzt so laut nach Wahrheit schreit, hat selbst im
Verdrehen und Lügen, im Anschwärzen der deut
schon Kriegführung und der Täuschung des eigenen
Volkes über die Kriegslage das Höchste geleistet.
Erst nach dem Schiffbruch der Ententepolitik auf
dem Balkan und nach dem Scheitern der Versuche,
rumänische und griechische Soldaten für englische
Interessen ins Feld zu locken und Italien von der
Beschränkung auf „seinen" Krieg abzubringen , ist
der Wabrbeitsdrang in der öffentlichen Meinung
Englands erwacht. Die alten Sünder auf der
Mnnsterbank sind nicht schlimmer als die in den
Zeitungsredaktionen , und die schleichende Kabinets-
krisis ist nur eilt Symptom der allgemeinen Krisis
in Albwn, die eintreten inußte, nachdem die Blut¬
opfer der Verbündeten auf dem Kontinent nicht
mehr ausrerchten und die Notwendigkeit erhöhter
eigener Kriegsleistungen hervortrat . Jetzt zeigt

wie töricht das frivole Wort Lord Greys Ende
^u .ll 1914 war , daß England als Teilnehmer am
Kriege nicht viel mehr leiden würde, als wenn es
neutral bliebe.

Von der Ostfront.
Von der Arniecgruppe Hindenburg  ist beute

nur zu melden, daß starke russische Angriffe gegen
die deutschen Stellungen an den kurländisch-litaui¬
schen Seen -Engen bei Koschany von unfern Trup¬
pen mit bestem Erfolg zurückgeschlagen wurden.
Augenscheinlich ist ini gegnerischen Lager zur Zeit
die Losung ausgegeben worden, überall  die
Truppen der verbündeten Zentralniächte heftig zu
attakieren , um so jeden deutschen Nachschub von
diesen Fronten nach Serbien unmöglich zu machen.
Nur so läßt sich dieser bei den Russen sonst ganz
ungewöhnliche Wage- und Angriffsinut erklären.
Auch die Heeresgrn.ppe des Feldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern  wurde am Donners¬
tag von den Russen mit einem heftigen, mit sehr
starken Kräften angesetzten Angriff beehrt, und
zwar galt der Ueberfall dem wichtigen Eisenbahn-
Knotenpunkt Varanowitschi  mitten im Her-
zen von Russisch-Litauen . Die Russen griffen kon¬
zentrisch in breiter Front von Nordosten, Osten u.
Südosten zugleich an, ließen es sich also schon et-
was kosten. Der Angriff mißlang jedoch durchaus;
die russ. Armee-Abteilung, welche von Osten aus
attakierte , kam besonders übel an und verlor durch
einen schneidigen deutschen Gegenstoß 8 Offi-
ziere  und 1140 Mann  an Gefangenen . Die
Armee Lin sin gen  hat die Schlappe, welche
jüngst durch überraschenden russ. Ueberfall eine
ihrer Infanterie -Brigade bei Czartorysk  in
Wolhynien erlitten hatte, am 21. Oktober wieder
gut geinacht, und zwar recht gründlich. Ein um¬
fassender deutscher Gegenangriff warf die Russen
tzus allen eroberten Positionen wieder heraus , wo¬

her sic tüchtig Haare lassen mußten und allem an
Gefangenen 19 Offiziere und 3600 Mann sowie 1
Geschütz und 8 Maschinengewehre verloren . Diese
Abstrafung dürfte den großmäuligen Mosko¬
witern die Wiederholung solcher Extratouren für
einige Zeit einigermaßen verleiden.

Der Krieg auf dem Balkan.
Ueber die Erstürmung  B e l g r a d s er¬

fährt der Berichterstatter der Köln. Ztg . aus deni
Kriegspresiequartier einen Ausspruch des Feld-
marschalls v. M a cke n se it, demzufolge die
Kümpfe um das Eindringen und um die Stadt
selbst, so erbittert sie waren und so heldenhaft sie
zu Ende geführt wurden, angesichts des uner¬
hörten Flußüberganges  doch noch zurück¬
treten müßten. Die Ueberguerung eines so breiten
Stromes angesichts des Feindes ohne Brücke, ledig¬
lich auf Pontonsf stelle eine in der Kriegsgeschichte
der Welt bisher noch nie dagewesene Tatsache und
Großtat dar.

WB. Sofia , 21. Okt. Bezeichnend für das ziel-
bewußte Borgehen der Bulgaren ist es, daß sie in
dem am Samstag besetzten Pehtschewo tags darauf
schon eine bulgarische Schule eröffnet haben. Die
Serben hatten bekanntlich alle bulgarischen
Schulen und Kirchen in Mazedonien gesperrt . —
In dem am Montag eroberten Egri Palanka
wurde bereits die bu l g a r i s che Verwaltung
eingesetzt.

Die Armee Gallwitz im serbischen Berglande.
WB. Berlin , 21. Okt. Ueber das Vordringen

der Armee Gallwitz  in dem serbischen Berg¬
lande wird dem Berliner Tageblatt aus dem Felde
berichtet: Außerordentliche Schwierigkeiten bietet
das Gelände. Der unaufhörliche Regen
läßt das Wasser in Bächen von den Bergabhängen
strömen und verwandelt die Wege in Sümpfe.

Wie ein Hauptniann , der aus dem Gelände
kam praktisch sagte, glich der Marsch der Truppen
einem Hügel hinan, einer Riesenraupe . Wie groß
die Schwierigkeiten auch sein mögen, stärker ist der
Wille unserer Soldaten sie zu überwinden . Alle
Ofiziere erklärten, daß sich unsere Truppen gerade¬
zu hervorragend geschlagen  haben . An
den Känipfen waren Märker , Ost- und West¬
preußen , Bayern, Thüringer und Hessen beteiligt.

Die bulgarischen Erfolge.
WB. Sofia , 22. Okt. Mit der Erstürmung der

Höhen von Sultan Tepe, bei der die Serben 1500
Mann an Toten und Verwundeten und 200 Mann
an Gefangenen verloren, fiel den Bulgaren ein
mächtiges Gebirgsmassiv in die Hände, das strate¬
gisch ganz Nordmazedonien beherrscht und von wo
aus das Vordringen wesentlich erleichtert wird.
Nunmehr scheint es sicher, daß die bulgarische Ar¬
mee ein eventuelles Zurückweichcn der Serben nach
Mazedonien und die Verwüstung mazedonischen
Gebietes wird verhindern können.

Eine leitende bulgarische Persönlichkeit erklärte
heute : Die Beziehungen Bulgariens zu Rumänien
und Griechenland sind durchaus befriedigende. Von
beiden Seiten ist keinerlei Gefahr 311 befürchten.
Die Regierung hat Nachrichten, daß der Vierver¬
band über die neueste Lage äußerst niedergeschla¬
gen, ja geradezu verzweifelt ist. Die Ententedip¬
lomaten beschuldigen sich gegenseitig, das Fiasko
auf dem Balkan veranlaßt zu haben. Selbst wenn
der Vierverband sich zur Ausdehnung des Kriegs¬
schauplatzes auf dem Balkan entschloß, so sei dies
eine Verzweiflungstat , welche die Reihe der Miß¬
erfolge der Entente nur vervollständigen würde.
Das sachverständige Urteil eines Engländers über

die Saloniki -Expedition.
Der englische Kriegsberichterstatter E. Ash-

mead-Bartlett , der die Kämpfe bei den Darda¬
nellen und auf Gallipoli beobachtet hat , äußert
sich über den Zug nach Saloniki wie folgt : Zwei
Monate früher hätten wir das serbische Maze¬
donien besetzt. Jetzt sind wir, wie gewöhn¬
lich , zu spät gekommen.  Nehmen wir , mit
den ausschweifendsten Einbildungen der Phantasie,
einmal an, wir trügen im nächsten Frühjahr —
der Winter bleibt ganz außer Frage — im Balkan
einen Erfolg davon, einen Erfolg , den wir aber
nur durch die Absendung u. ständige Unterhaltung
von 500 000 Mann ermöglichen und sichern könn¬
ten, um wieviel besser wären wir dann eigentlich
daran ? Die Deutschen und die Oesterreicher und
Ungarn würden sich mit Leichtigkeit auf ihre Gren¬
zen zurückziehen und uns mit der Aufgabe be-
placken, die Bulgaren , Türken und andere mögliche
Feinde zu unterwerfen. Sie gewinnen ja nichts,
wenn sie Konstantinopel erreichen, denn Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn können nicht von
Klemasien aus mit Lebensmitteln und Kriegsbe¬
darf versehen werden. „Aber Serbien " werden sie
einwerfen, „müssen wir doch retten , das erfordert
unsere Ehre". Ganz recht; niemand bestreitet die
Verpflichtung. Aber Serbien kann nur im Zusam-
nrenhang mit den großen Kriegsereignissen geret¬
tet werden. Die paar Divisionen, die wir nach
Saloniki werfen, können f ü r u n s e r n s e r b i-
schen Verbündeten nichts mehr aus¬
richt  e n. Sie werden schließlich nur ebenso
schlimm ins Gedränge  kommen wie die
Serben selbst. . .

Der russische Augriffsplan anf Bulgaric ».
Sofia , 22. Okt. Von militärischer Seite wird

mitgeteilt , daß der Angriffsplan Rußlands noch
in Dunkel gehüllt sei. Der ursprüngliche Plan
Rußlands , nach einem Bombardement von Varna
dort eine Truppenlandung viorzunehmcn sei ver-
schoben worden. Alle Anzeichen sprächen dafür daß
die russischen Schiffe aus Angst von den Unter-
seebooten flüchteten. Tie russische Flotte ver¬
schwand, wie man von Varna aus beobachten
konnte, in nordöstlicher Richtung. Vom Gasen
Basilika aus wurden gestern früh drei russische
Panzerkreuzer gesichtet, die, von Norden kommend,
über eine halbe Stunde lang dort manövrierten u.
dann in nördlicher Richtung zurückkehrten. Es ist
anzunehmen , daß Rußland seine Aktion erst dann
beginnen will, wenn die Ententetruppen starke bnl-
garische Streitkräfte anderweit binden und da¬
durch den Küstenschutz schwächen werden.

Rumäniens Haltung.
Paris , 22. Okt. Durch die Ereignisse in Grie¬

chenland gewitzigt, sind die politischen Kreise zu
der Ueberzeugung gelangt, daß auf die Hilfe Ru-
mäniens nicht mehr zu rechnen sei. Man erwartet
sogar, daß nach erfolgter Bereinigung der bulga¬
risch:» Armee mit den Truppenmassen der Zentral-
Mächte Rumänien sich auf die Seite der Zentral-
Mächte stellen werde, da der Vierverband kaum
mehr in der Lage sein dürfte , jene Gebiete zu ge-

Mnnrn , welche RmWisien als Entschädigung für
seine Intervention versprochen waren.

Gewinn oder Verlust für Griechenland?
Sofia , 22. Okt. Die offiziöse „Kanibana"

schreibt: Griechenland würde alles verlieren , wenn
es sich der Entente anschließen wollte. Wie die
Dinge augenblicklich liegen, sei eine Einigung zwi¬
schen Bulgarien und Griechenland sehr wohl mög¬
lich; letzteres würde nicht nur seinen heimischen
Besitzstand wahren, sondern sogar vergrößern
können.

Odessa am Verteidigungzuftand.
Von der russischen Grenze, 22. Okt. Wie Mos-

kauer Blättern aus Odessa mitgeteilt wird , ist
Odessa von der Seefeite aus in Verteidigungszu-
stand gesetzt worden. Von der Seescite aus werden
umfangreiche Artilleriestellungen ausgehoben und
sorgsam maskiert. Ein Teil der russischen Schwarz¬
meerslotte befindet sich im Hafen von Odessa. Vor
der Einfahrt zum Hafen sind Maßnahmen zum
Schutze gegen U-Bottangriffe getroffen worden.
Ebenso befürchtet man in Odessa einen Angriff der
türkischen Schwarmeerflotte gegen Odessa.

England als Bankier Rußlands.
WB. Von der russischen Grenze, 22. Okt. Wie

die Petersburger Presse mitteilt , hat sich England
bereit erklärt, alle Bestellungen Rußlands im Aus¬
land zu garantieren . England wird auch sämtliche
Kriegslieferungen des Auslandes an Rußland be-
zahlen. Die Presse erklärt , daß diese englische
finanzielle Hilfe ein Ausgleich für Rußlands mili¬
tärische Tätigkeit bedeute. Während das menschen¬
reiche Rußland einen schonungslosen Vernichtungs¬
krieg gegen Deutschland führe, helfe das menschen¬
arme England nnt seinen reichen Geldmitteln die
finanziellen Kriegskosten Rußlands bestreiten . Wie
in unterrichteten Kreisen hierzu verlautet , hat es

geschah heute vor einem
Am 23 . Oktober I& 14 .

Aiißerordentlichhartnäckige Kümpfe aw
Im Norden gelingt es mit erheblî? ^
den Kanal zn überschreiten. ~ ■
bei  Lille dringen unsere Truppen
Kampfe langsam weiter. — Ostende i»
Weise von englischen Schiffen beschoss,/
würtsschreiten im Argonnenwalde' e,u

Erneute von uns abgeschlagene Angriff--s
auf Augustoivo. der

Die Oesterreicher schlagen dl? Russen
San und nehmen 4000 Russen aefaun,«

^bekannt? amtIid) ben  Mobilmach^
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Am Yser-Apres-Kanal weiteres Vorschreie.
Engländer, darunter ein Oberst und 2fi°
gefangen genommen.)

Im Osten nehmen die deutschen Truvven t,i
floe auf. In der Gegend von c'u- - Bte
Gefangene gemacht.

General v. Moltke schwer erkrankt an
Sein Stellvertreter wurde der Kriegs»,,«
neral v. Falkenhayn.

In Serbien der Ort Ravaje und die stark
Stellung nördlich von Truabara in der^
von Marica nach starker seindl
den Verbündeten erobert.
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sten. Jedenfalls sind die hier mitgeteilten
neben dem Jofsreschen Geheimbefehl der
weis für den b i t t e r e n E r n st der K
durchbruchsversuche.  Es war dem
fischen Soldaten gesagt worden, daß die
Dauer des Trommelfeuers so unbedingt
voll sei, daß kein Deutscher mehr in den -

...... li nv,TIT„ „cm .« « t x, grüben leben könne. Gefangene bestätigenn
dem Finanzminister Bark  auf seiner letzten Reise I öer Infanterie deshalb so sorglos
die allergrößte Mühe gekostet, dies Ergebnis zu- aeschlosienen Mallen aenmckü -srTl
stände zu bringen. Der Finanzminister war vom
Ministerrate mit weitgehendsten Vollmachten aus-
gestattet. Er legte der englischen Regierung dar,
daß, falls. England sich weigere, die Kosten für die
Kriegslieferungen zu übernehmen, Rußland sich
vorläufig- nur auf eine reine Defensive auf seiner
Front beschränken würde und schließlich einem
Separatfrieden  trotz des getroffenen Ab¬
kommens nicht abgeneigt Wäre. Das half!

geschlossenen Massen gemacht wurden als
keinen Feind mehr vor den ' scanL

Linien ! Das Vertrauen auf die alles
tötende Wirkung des dreitägigen Trommel
war eine neue französische Selbsttäuschung
sen: Die heldenhafte Zuverlässigkeit unserer,
jedes Lob erhabenen Truppen hatte auch iä
dreitägigen Hölle nicht versagt!

Die lichtscheue Kampfesart der Engländer.
WB. Nein York, 22. Okt. Durch Funkspruch von

dem Vertreter des Wolsfbüros . Die deutsche Bot¬
schaft überreichte dem Staatsdepar¬
tement  die von New Orleans eingetroffenen
eidlichen Aicssagen  über den Fall  der
N i c 0 s i a n u. den Mißbrauch der amerikanischen
Flagge durch ein englisches Schiff bei dem Angriff
auf ein deutsches Unterseeboot. Die Aussagen er¬
geben, daß die amerikanische Flagge und die über
Bordwand gehängten amerikanischen Abzeichen
erst entfernt wurden, nachdem die ersten Schüsse
von dem Schiffe, das sich Baralong nannte , aus das
Unterseeboot abgegeben worden waren . In Er¬
gänzung der früher » Meldungen wird noch berich¬
tet, daß die Mannschaften der sogenannten Bara¬
long Zivilkleider  trugen , und daß den
amerkanifchen  Zeugen von den englischen
Mannschaften auf eine Frage mitgeteilt wurde , daß
das Sch iss keinen Namen  habe , und daß sie
auch über Herkunftsort u. B e st i m m u n g s 0 r t
nichts sagen  könnten . Die sogenannte Bara¬
long hatte bei der Annäherung an die Nicosian ein
internationales Signal aufgezogen, daß sie Hilfe
bringe. Der Kapitän , der sich Mc. Bride nannte , er¬
suchte nach dem Vorkommnis den Kapitän Man-
ning von der Nicosian brieflich, seine Mannschaf¬
ten, insbesondere aber die Amerikaner darunter,
dringend zu ermahnen, über den Vorfall weder in
Liverpool noch in Amerika etwas mitzuteilen.
Diese Aussagen stammen von den amerikanischen
Bürgern James Current,  Charles Highto-
wer , Bud Palen,  Edward Clark  und R.
C r 0 s b y. Sie machten ihre Aussagen völlig frei¬
willig und werden von dem deutschen Konsulat in
New Orleans als durchaus glaubwürdig bezeichnet.

Montenegrinische Pläne.
Der Thronfolger von Montenegra , welcher

augenblicklich zur Erholung an der Riviera weilt,
erklärte, Montenegro wolle sich in diesem Kriege
den endgiltigen Besitz Skutaris  sichern.
Ohne diese Stadt und ohne diese umliegende
Ebene könne Montenegro nicht leben. Montenegro
habe die Stadt besetzt und werde sie nicht tzkraus-
gcben.

Ob Montenegro mit oder ohne Skntari zu le¬
ben hat, darüber dürften. wohl bald ganz andere
Instanzen zu entscheiden haben als Nikita und
Nikitas Sohn . Es haben schon ganz andere Mächte
Städte gegen ihren Willen wieder herausgeben
müssen, als Montenegro.

Belgische Artillerie für Rußland.
Kopenhagen, 22. Okt. Der Zar hat an König

Albert von Belgien ein Telegramm gerichtet, aus
dem hcrvorgeht, daß Rußland in der letzten Zeit
auch belgische Artillerie , Maschinengewehre und
Munition erhalten hat . Der Transport erfolgte
über Archangelsk.
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Das Trommelfeuer.
Jetzt erst werden Zahlen bekannt über die un¬

erhörte Stärke des französischen Trommelfeuers
zu Beginn der großen Angriffe am 22. September.
Drei volle Tage lang dauerte das Feuer gegen
nur drei his vier Stunden bei unserem Durchbruch
bei Gorlice Anfang Mai . Auf einer Frontbreite
von nur 26 Metern ist in der Champagne , wie die
„Tägliche Rundschau" zu berichten weiß, in jeder
Sekunde ein Schuß gefallen, d. h. in der Stunde
fielen über dreieinhalbtausend Granaten auf diese
schmale Frontbreite , und das volle drei Tage lang!
Auf die Hauptangriffsstelle von 25 Kilometer
Breite fielen stündlich neunhunderttausend Schuß.
In den drei Tagen sind also auf die 26 .Kilometer
Tag und Nacht über 50 Millionen Schuß abgege¬
ben worden. Was das an Kapitalaufwand bedeu¬
tet , ist schwer zu saaen, da Geschütze aller Größen
mitwirkten , u. der Durchschnittspreis des Schusses
der bei dem Feldgeschütz ungefähr 50 Mark beträgt,
nicht zu schätzen ist. Jedenfalls ist es eine Milli-
ardensumme, die in den Tagen vom 22. bis bis 25.
September erfolglos verpufft wurde . . . . Und
dabei ist diesen Rechnungen nur die Hauptangriffs,
stelle in der Champagne zugrunde gelegt ; aber die
Angriffe fanden auf der gesamten Front statt . So
außerordentlich groß ist der im Sommer aufgesta»
pelte Munitionsvorrat der Franzosen , daß sie sich
bei dem zweiten großen Durchbruchsversuch am 4.
Oktober immerhin noch ein Trommelfeuer
von 43 Stunden  leisten konnten. Dieses Feuer
hatte aber doch nicht mehr die volle Stärke des er-

Proteste gegen die Verheimlichungspolitik
der englischen Regierung.

WB. London, 22. Okt. Die Daily Mail»
einen Leitartikel, indem sie die Verheimli«
Politik der englischen Regierung scharf angreift
den Worten : Wenn die Regierung fortfähsi
Tatsachen zu verheimlichen, und wenn das"
erfährt , in welchem Umfange es getäuscht
irregeführt  worden ist, wird eine gew
s a m e U m Wälzung  entstehen, für die die
Geschichte seit 250 Jahren kein Beispiel bietet

WB. London, 22. Okt. Der „Manchester
ardian " schreibt in einem Leitartikel : Es ist
daß die Regierung erklärt , wie es mit dem'
steht. Es liegt zn viel Anlaß vor, zu glc
daß zahlreiche unangenehme Tatsachen v er h
licht werden. Schlimmer ist, daß die Regie
nicht versucht hat, die Nation über die origen
Lage und die Aussichten des Krieges aufzulli
als daß sie verschweigt, was England im s
leisten soll. Die Regierung kann vielleicht..
Erklärung abgeben, weil sie als Ganzes keinen
stimmten Standpunkt einnimmt , da sie ge
ten ist. Eine bestimmte Politik einer
wäre besser, als Kompromisse. Allgemein
kannt, daß Schwankungen und Meinungsversl
denheiten im Kabinett bestehen, die Gründe i
sind ebenfalls bekannt. Die Meinungsverschi,
Herten müssen beseitigt werden, oder das Kü
wird in Stücke brechen. Das wäre zwar ein
glück, aber doch besser, als den Krieg zu ver!
ten,  was die nicht unwahrscheinliche Folge ei
uneinigen und entnervten Regierung sein füi
Das Blatt verlangt eine ehrliche und offen!
Aussprache über die Wehrpflichtsfrage und
fort : Es ist schließlich nur eine Tatsachenfwge,
das Freiwilligensystem das WerbeproblemE
kann, aber jetzt, da ein großer Werbe-Appell
die Nation ergeht, muß .das Volk die Wahrheit
fahren . Es muß wissen, wie es mit Ru hl
und Frankreich  steht und was geschehen
wenn Serbien überwältigt  wird und
österreichisch-deutschen Streitkräfte mit den l
garen und Türken wirksam vereinigt sind. .

Deutschland.
_ □ Köln, 22. Okt. Für die demnäck
Stadtverordnetenwahlen  haben
hier die Zentrumspartei und die liberalen
teien zur Wahrung des Burgfriedens
Abkommen dahin getroffen, daß der „Status 9
das ist der jetzige Parteibesitzstand an Man"
diesmal nicht geändert werden soll,
also zwischen diesen Parteien kein Wahlkamp
Da in der ersten Klasse die liberale Partei
alle Mandate inne hat, wird die Zentrums
für diese Klasse keine Kandidaten aufstcllen.
der zweiten Klasse scheiden 6 Zentrumsleute 1
ein Liberaler aus ; in dieser Klasse bestimmiei
die Zentrumspartei 6 Kandidaten und die lim
Partei einen. In der dritten Klasse wurde ft»
nigen Jahren nur noch zwischen dem Zent
der Sozialdemokratie gerungen . Weil ck
Sozialdemokratie aber noch nicht geglückt waw
neu ihrer Kandidaten ins Stadtverord"
Kollegium hineinznbringen , somit also a
kein Sozialdemokrat ausscheiden kann, der
quo" vielmehr alle Mandate der dritten A
dem Zentrum zuteilt , wurde die Sozialdetz
in die Partei -Unterhandlungen betr. den
den überhaupt nicht einbezogen. Gestern g
die sozialdemokratische Parteileitung die
rung ab, daß sie den Burgfrieden bei diesem
nicht stören werde und in eine Agitation nv
trete . Somit ist auch im kampffreudigen
wo sonst regelmäßig die Stadtverordnete «̂
überaus hitzige Kämpfe Hervorrufen, dem
des Kaisers entsprechend der Burgfriede
sicher gestellt und der Wahlka:npf ausgesq
Das Gleiche ist allenthalben in Rheinland
Westfalen der Fall , wo in diesem Jahre
werden muß.

* Zum Hohcnzollcrntage haben natürliÄ
die Präsidien des Reichstages u. des prelMff
tages dem Kaiser  in geziemender Wewz
Glückwünsche dargebracht.

* Der Kaiser und die Ansiedlung. K'
b e r g i. Pr ., 22. Okt. (Ctr . Frkft .) Dies
Gutsverwaltung Cadinen  beabsichtigt.
Krieger und sonstige Kriegsbeschcidil
ihrem Grund und Boden ansässig
Die Verhandlungen hierüber gelangen
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Mlgarieus Heerführer.

. Bulgariens
,ischen

«Ev " den man wohl vielfach als den ober.
'Verführer in diesem Krieg erwartet hat, aus

veriönlichem Gesundheitszustände und der
V*  über bert 5T,flb feiner iTnrfvfpr

nUiii»**' ' "—" -
P”Tirchen Kriege.  Er erklärt den Rücktritt

- Kriegsministers Generalleutnant «»

^cklaqenheit über den Tod seiner Tochter
, des bekannten Attentats der Russischgesinn-

'räfct aber durchblicken, daß auch strategische
dabei mitgespielt haben. Denn er sagt,

z>ew und Schekow seien durchaus entgegenge-
-Naturen. Ersterer sei bedächtig, zögernd, für
>aroß angelegte Defensive geschaffen, letzterer

-aen energisch, willensstark und rücksichtslos bei
"Durchführung der selbstgewähltcn Aufgabe.
T Gegensatz zwischen beiden zeigte sich schon bei

NAaaerung von Adrianopel. Fitschew, damalsf finttrr nfiorlrtmmAtiSrt

m M
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fl/e Iherienstrasse . e/nc Ha uptstrasse Belgrads-

>ralstabschef beim Oberkommando, bestand. t ,f. OfSviArtrthof
mit  daß Adrianopel nicht gestürmt, sondern
, der Zweiten Armee eingeschlossen würde , wäh-
d Schekow. damals Generalstabschef dieser
Aen Armee, für die sofortige Erstürmung ein-

und diese auch während der langen Belage¬
rt, immer wieder verlangte . Als schließlich am

März 1913 der Befehl von Fitschew eintraf , die
Stellungen von Adrianopel , nicht aber die
Awwerke selbst zu besetzen, ging Schekow gleich
san, die ganze Festung zu erobern , was ihm

kn am 13. März gelang. Der glänzende Erfolg
tte sein eigenmächtiges, ja sogar befehlswidriges
tndeln gerechtfertigt; er konnte sich nur dahin
antworten, lediglich einen noch nicht eingetrosfe-
!Befehl im voraus ausgeführt zu haben. Man
>nnt daraus seine glänzende Befähigung für
che Entschlüsse und energisches Dreinschlagen u.

„.sieht daher, besonders nach den hervorragenden
, Ergebnissen der durchaus geistesgewandten Stra¬

tegie unserer großen Heerführer in dieseni Welt¬
kriege, daß die Wahl eines Oberkommandanten
iiesmal aus ihn gefallen ist. Gegenüber dem
Oberkommandanten der Balkankriege. General
Zlüvwow,  hat er wieder voraus , daß er bei
Len Parteien beliebt ist, weil er keiner an gehört,
vährend Sawwow als erklärter Stambulowist u.
'S Mitverantwortlicherfür den Ausgang des
«eiten Balkankrieges gewissen Parteien Anstoß

erregt hätte. S che ko Ws allgemeine Beliebtheit
erklärt sich auch aus seiner verdienstvollen Tätig-
keit als Organisator und Leiter der Reserveoffi-
Mchule zu Sofia , die ihn mit Angehörigen aller
" rieten in Berührung gebracht bat. Daß er

r Generalissimus ausersehen war , kündigte sich
. jon in seiner auffälligen Ernennung zunr Kriegs-
minister als Nachfolger Fitschews an . Denn er
‘ ade erst bei dieser Gelegenheit vom Obersten
. n General befördert, während es sonst üblich
dar, Armeeinspektoren oder mindestens ältere
Mstonskommandeure auf diesen Posten zu
Men. Schekow hat den Obersten S cho st o w zu
Wem Generalstabschef erkoren. Dieser hat die
Artillerie- und Generalstabsakademie besucht und
t während der Balkankriege Generalstabschef der
mten Armee gewesen. Nach dem Kriege wurde

er Leiter der Reserveoffizierschule, dann Brigade-
mnmandeur in Kiistendil und im Januar d. Js.
mmmandeur der 7. Rilodivision. Auch er gehört
lnner Partei an, ist aber als geborener Maze-
«vnier  leidenschaftlicher Anhänger der Bcstre-

für die Vereinigung Mazedoniens mit
Mgarien. ^ Der neue Kriegsminister , General
«aroenotö,  ebenfalls ein jüngerer Offizier , ist

icr f s .Munitionsminister . Aus der Ar-
hervorgegangen, war er längere

der technischen (Munitions -)
?«ui!wn, während der Balkankriege Stellver-

^es ^ Artillericinspektors  beim Obcrkom-
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f Der Konak , welcher von deutsche n Truppen gestürmt

Zur Eroberung BaLgrac/s. ™"

manöo und danach bis zu seiner Ernennung zum
Kriegsminister Arfillerieinspektor.

Der Weltkrieg.
Ein deutsch-englisches Seegefecht? ~'~

WB. Kopenhagen, 20. Okt. „National Tidende"
meldet : Am Mittwoch morgen fand in der Nähe
der Insel Moen ein Treffen  zwischen einem
deutschen Kreuz  er , zwei großen deutschen
Torpedobooten und einem englischen Unter¬
seeboot  statt . Gegen % 7 Uhr vormittags
hörten die Küstenbewohner und der Wächter des
Leuchtturms plötzlich eine Kanonade,  die in
den folgenden Minuten an Stärke zunahm, so daß
die Fenster weithin im Lande klirrten . Soweit
man von der Küste beobachten konnte, hatten die
deutschen Schiffe ein englisches Unterseeboot ent-
deckt, das sie zu beschießen begannen , während sie
selbst rund herum fuhren, um einem Angriff des
Unterseebootes zu entgehen. Um 8 Uhr hörte man
eine mächtige Explosion,  sofort verschwand
ein deutsches Torpedoboot,  von einem
englischen Torpedo getroffen, in die Tiefe . Der
deutsche Kreuzer und das andere Torpedoboot nah¬
men jetzt sofort Kurs südwärts . Das Unterseeboot
tauchte darauf auf und lag eine Zeitlang an der
Stelle , bevor es wiederum verschwand. Von der
Küste wurde scharf Ausguck gehalten, ob man die
Mannschaft oder Wrackstücke des gesunkenen Torpe-
dobootes erblicken könne, aber bis zum Abend

wurde nichts bemerkt. Abends kamen einige
de u t s che Schiffe  zu der Stelle , wo die Torpe¬
dierung erfolgt war , und beleuchteten stundenlang
das Wasser mit Leuchtraketen, ohne etwas zu fin¬
den; sie fuhren darauf fort. Weitere Nachrichten
iiber die Größe des gesunkenen Bootes , sowie über
die Anzahl der Besatzung liegen bisher nicht vor.

(Zusatz: An zuständiger Stelle ist, wie wir er¬
fahren, über ein Seegefecht nichts bekannt, ebenso
wenig vom Sinken oder der Beschädigung eines
deutschen Kriegsschiffes. Vielleicht hat die E xp l o-
sion einer Mine  Veranlassung zu- dem Ge¬
rücht gegeben.)

Wo ist die englische Flotte?
Diese Frage wird in einem Artikel von Ber-

lingske Titende wie folgt beantwortet : In der letz¬
ten Zeit hat keine Seeschlacht mehr stattgefunden,
wenn man nicht die Beschießung der belgischen
Küste als Seekampf bezeichnen will. Wer diese
Beschießung geschah durch einen neuen Schiffstyp,
es sind die Monitors  mit ganz geringem
Tiefgang , von denen eine außerordentlich große
Zahl in den verschiedenen Teilen Englands erbaut
wurde oder noch im Bau ist. Unter diesen Moni¬
toren befinden sich einige von ganz bedeutender
Größe. Wozu diese eigenartigen Schiffe verwandt
werden sollen, ist ein Geheimnis,  aber man
muß wohl ein großes Ziel im Auge haben, nach
den bedeutenden Summen zu urteilen , die für
diese Flotte geopfert werden.

Nun bleibt die Frage offen, wo eigentlich Sir

John  seine Flottenmacht versammelt
hält,  wovon man bisher nur andeutungsweise
Einzelheiten erfuhr . Vor einiger Zeit machte eine
Notiz die Runde durch die Zeitungen , die außer¬
ordentlich romantisch und unwahrscheinlich klang.
Ein Matrose eines neutralen Schiffes, der in
Kirkwall auf den Orkneyinseln von den Englän¬
dern festgehalten wurde, behauptete, von einem
Hügel aus wahrgenommen zu haben, daß sich in
S c a p a F l o w, einer großen von Felsen umgebe-
neu Bucht, die englische Flotte befand, und daß er
mehr wie 70 große Schiffe, Superdreadnoughts,
Panzerkreuzer , Kreuzer aller Arten , 100 Torpedo-
zerstörer, ein Menge Unterseeboote und eine An-
zahl Transportschiffe dort gesehen habe. Man
glaubte aber d.Sache nicht recht. Aber da erließ am
6. Oktober die englische Admiralität eine Bekannt¬
machung, in der sowohl die neutralen wie alliier¬
ten Schiffe „aufs ernsteste"  davor gewarnt
wurden, durch den Pentland Firth  zu fah¬
ren, weil der Aufenthalt in diesem Fahrwasser „die
größte Gefahr in sich schließe". Es läge ein
Minenfeld vor oder in dem Pentland Firth —
über dieser Fjord bildet gerade die Einfahrt zum
Scapa Flow. Aus dieser Erklärung geht hervor,
daß die Wahrnehmungen des Matrosen durchaus
nicht erdichtet waren , sondern daß wirklich eine
große englische Seemacht dort unter Sir Johns
Kommando versammelt ist. Man scheint also
Furcht davor gehabt zu haben, daß deutsche Unter¬
seeboote sich der englischen Flotte nähern könnten,
und deshalb scheinen die Engländer es für das rich¬
tigste gehalten zu haben, sich durch ein großes
Minenfeld zu sichern.

Die Unruhen in Britisch-Jndicn.
Köln, 20. Okt. (Ctr . Frkft .) Der „Kölnischen

Volkszeitung" sind aus Sumatra  briefliche
Nachrichten zugegangen, wonach die Meuterei
der Truppen in Singapur  viel größeren Um¬
fang hatte , als von der englischen Regierung zu¬
gegeben wurde. Die Zeitung „Straits Times"
vom 10. Juni enthält einen Aufruf des englischen
Gouverneurs von Singapur , worin auf den Kopf
der noch nicht eingelieferten Meuterer ein Preis
ausgesetzt wird. Vier Monate  waren demnach
für die englische Regierung noch nicht Zeit genug,
um den nach ihrer eigenen Erklärung beendeten
Aufstand zu unterdrücken. Außerdem meldeten
englische Blätter im Mai einen Aufstand in
Colombo  kurz ohne nähere Angaben.

Die Not der französischen Landwirffchaft.
Paris , 21. Okt. (Ctr . Frkft .) Der Senator!

Meline , der Führer der französischen Agrarier-
Partei , lenkt im „Petit Journal " die Aufmerksam-
keit auf den immer gefährlicher werdenden Not¬
stand der Landwirtschaft.  Nach ' der jetzt
erfolgten Einberufung der jungen Leute von 17
bis 19 Jahren macht sich der Mangel an Arbeitern
derart fühlbar , daß die Bauern den Mut verlieren
und ihr Feld brach liegen lassen, weil sie nicht mehr
hoffen können, im nächsten Jahre die Ernte ein-
zuhringen . Wenn der Kriegsminister sich nicht so¬
fort entschließt, für die Wintersaat umfangreiche
Beurlaubungen zu gewähren, so gehe Frankreich
einer wahren Katastrophe entgegen. Dieser Not¬
schrei ist gewiß nicht übertrieben , denn in Frank¬
reich hefinden sich jetzt sämtliche dienstfähigen
Männer vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
48. Lebensjahre unter den Waffen. v

Ein bulgarisches Dementi.
Sofia , 21. Okt. Die Bulgarische Telegraphen-

Agentur meldet : Wir sind ermächtigt, die in der
Presse des Vierverbandes verbreitete Salonikier
Meldung über die angebliche Einnahme von
Strumitza durch englische und französisrbe Truppen
in formeller Weise zu dementieren . Die Nachricht
st vollständig erfunden. In den Gefechten, die mit
wenigen bulgarischen Abteilungen in dem Gebiete

„Auf den Tag!"
Marine- Erzählung aus unseren Tagen

von Horst B o d e m e r.
(Nachdruck verboten.)

■ Mann, einen derben Knotenstock in der
Äl- Zwischendeck aus einem Feld-
im Jr hE den Kopf gesenkt. Lang wallte

ichwarzer, non grauen Fäden durchzogener
„ J » te  ® ru ft- Er hatte das Telegramm

"nter der Besatzung und den deutschen
e,n jubelnde Begeisterung ausgelöst . Die

Lch-N^1̂ ^ "6liche Spannung hatte sich Luft
Ln' ^urch Hurras , durch Gesang pat-

*ttQepir+ tCt r' ^ er da waren die Offiziere
i pins,  Ratten Ruhe geboten und gesagt:

»t deutscher Hilfskreuzer in unserer Nähe
clicben ebenso hocherfreulich wie die
en Aachten, die er uns übermittelt hat

Augenblick kann aber aus dem Dunkel ein
auftauchen. Und das Wasser

^ugen den Schall weit . Also

tlitfifpi+ en  bre Gedanken sehr schnell zur ernsten
en firf, Mrückgekehrt. In den Speisesaal

rtüfo,? . : 15 deutschen Passagiere begeben und
einer f *? erfreulichen Ereignisse des Tages,

Flasche — nach deuffcher Art.
A fitfirte s?te- ten  sich ängstlich in ihren Kabinen.Witte Vsr ' ' iHUV Ultil*

Und i? Qrt  unter scharfer Beobachtung
^ »- .9aNe Sorgen . Wie würde man aus

Launen herauskommen, wenn Europa
itand ? Abgeschnitten war man von

Wv zn seinen Geschäften! . . .
& / chob ^ von seinem Feldstuhl,

auf die Abendbrotszeit . Der Aufent-
wurde ungemütlich . Und sehr

^ Mnns," Eg schien das Wetter auch zu
wg^ wechsel war ja ! . . . Und Sir

todfsUr  *e- sich auch roun!Noch > . sich auch wundern , — daß es
' >Es »Maschinenhavarie " gegebenschien, als habe der Himmel ein

Einsehen. Je schlechter das Wetter , je dunkler
die Nacht — um sos leichter die Ausführung ! . . .

Eduard Mahlke, der Teufelsjung , hatte sich
in den Kopf gesetzt, dem Kapitän , der Hamburg-
Südamerika -Linie und dem Vaterlande einen
großen Dienst zu leisten, damit er klipp und klar
bewies, daß er doch nicht der Taugenichts war,
als der er im ganzen Hamburger Viertel an der
Trostbrücke verschrien war . Und noch aus einem
anderen Grunde.

So ein ranker Bursch war wohl auch in diesen
ernsten Zeiten bei der Kriegsmarine zu gebrauchen,
trotz der noch fehlenden Monate — wenn nämlich
Kapitän Friedrichsen, der Kaiserlicher Kapitän¬
leutnant der Reserve war , ein gutes Wort für
ihn einlegte. Tann kam er womöglich auf dieselben
Planken wie sein Herr und Meister ! . . . Und
dann ging's gegen die Engländer ! . . . Und dann
zeichnete sich Eduard Mahlke, der Teufelsjung,
so aus , daß ganz Deutschland nicht wußte , was
es ihm Gutes tun sollte, — oder er ruhte als
braver , deutscher Kämpfer von der Wasserkante
auf dem Grunde des Meeres , als Leckerbissen für
die Fische. Wenn man die Dinge nur von der
richttgen Seite ansah, irgendwo fand man da
schon etwas Schönes. Und mit reichlich siebzehn
hatte man ja , — außer der Schule — noch nicht
arg viel versäumt ! . . . Und wenn man die
„Medikamente" aus des Sir Stiefelsohlen heraus¬
geholt, woran keiner von den sehr ehrenwerten
Herren gedacht, — vom Kapitän angefangen bis
zu Jürgen Lock, der eine sehr bewegte Vergangen¬
heit hinter sich hatte . Daß der mehr erlebt als
der Teufelsjung , das lag lediglich an seinem
großen Mundwerk und an der nicht wegzuleug¬
nenden Tatsache, daß er schon neunundzwanzig
war . Ja — ja, da hatten sie alle Augen gemacht!
Und sie sollten noch größere machen ! Denn er hatte
etwas ganz Sonderbares aus seinen Streifereien
durch das Schiff entdeckt! Daß nämlich ein Mann
mit schwarzem, langem Vollbart , Paolo da Silva,
der ebenfalls wie der Sir in Montevideo den
Dampfer bestiegen, genau einen so strammen
deutschen, braungebeizten Eichenknüppel mit sil¬

berner Zwinge und gebogenem, spitz zulaufenden
Griff besaß, wie der Passagier der zweiten Klaffe,
Harold Smuth , der sieb für einen Dänen ausgab,
in Rio de Janeiro an Bord gekommen war in
dessen Kabine der Jung mit einem Auftrag für
einen anderen Paffagier eines Tages gekommen
war . Und da hatte er den Stock im grade ge¬
öffneten Reisekorb liegen sehen Aus verschiedenen
Häfen, von verschiedenerNationalität und — ganz
den gleichen gediegenen, deutschen, braungebeizten
Eichenknüttel mitsilberner Zwinge aus Südamerika!
Es ging ja nirgends so verrückt zu, wie in der
Welt ; zu der Erkenntnis war der Jung schon vor
fünf Jahren in der Nähe der Trostbrücke in Ham¬
burg gekommen, als er wirklich einmal ausnahms¬
weise nicht derjenige war , der die Ladenscheibe
eingeschmiffen, die der Vater bezahlen mußte und
für die er Prügel bekam, wie er sie vorher noch
nie in solcher Stärke und Ausdauer bezogen hatte.
Und das Allermerkwürdigste war , daß der eine
den Stock sorgfälttg verborgen hielt . Daß es derselbe
Stock war , den der schwarze Paolo da Silva
immer in der Hand trug , versehen mit einer
dicken Gummischeibe am Ende, weil er humpelte,
— er hielt ihn selbst beim Essen zwischen den
Knien fest, — war ganz ausgeschlossen. Denn
gleich als er dasselbe Exemplar , nur mit scharfer
langer Spitze, in des Dänen Kabine entdeckt hatte,
war er zum Zwischendeck gerannt , um sich zu
überzeugen , ob es wirklich zwei derartige gleiche
Eichenknüppel an Bord gab . Bei der Feststellung
war ihm fast der Atem verschlagen, so hämmerte
ihm das Herz in der Brust . Er hatte sich lange
überlegt , ob er den Kapitän nicht mit dieser äußerst
merkwürdigen Neuigkeit überraschen sollte. Aber
am Ende alles Nachdenkens war seiner Weisheit
letzter Schluß gewesen: du hast dich ob der Ent¬
deckung der „Medikamente" in des Sir Sttefel-
sohlen in bengalisches Licht gesetzt und Jürgen
Lock gegenüber mit einem Scharfsinn renommiert.
Wenn es nun nichts ist mit den Eichenknütteln,
rinn lachen sie dich nicht nur an Vord aus , daß
du keine ruhige Minute mehr hast, sondern du
Krgersi dir 4mch »och die Schwindsucht an den

Hals , weil der gute Eindruck, den du zum erste
Male in deinem Leben — wenigstens seitdem d
die Schule besucht hast — durch solche Klug°
schnackerei verwischt wird . Da hatte er die Knüt°
telbesttzer scharf beobachtet und seit den zehn
Tagen , in denen ihn die Zweifel hin und her war¬
fen, ob er doch nicht lieber dem Kapitän unter vier
Augen seine Weisheit anvertrauen sollte, absolut
nichts Verdächtiges an den beiden entdeckt. Was
sollten schließlich zwei Männer mit gediegenen,
deutschen Eichenknüppeln auf einem Dampfer , wie
der „Generaloberst" einer tvar, für Unheil anrich»
ten können? Er hörte schon das höhnische Ge¬
lächter, die bissigeir Bemerkungen der Matrosen.
Und der Kapitän ließ die Mundwinkel bedauernd
hängen und sagte womöglich: „Jung , vielleicht ha¬
ben zwei auch wollene Strümpfe von gleich veil¬
chenblauer Farbe an, wir sind jetzt in einer kälte¬
ren Gegend, paß nur gut auf !" Denn in bissigen
Bemerkungen leistete auch der Kapitän Friedrichsen
Beträchtliches.

Da, gerade als aller Augen auf den Hilfskreu-
zer gerichtet waren, hatten sich die Blicke der bei¬
den Besitzer der Eichenknüppel gekreuzt. Nach ei-
ner halben Minute hatte Smuth nach dem Mützen¬
schirm gegriffen und Paolo da Silva hatte mit der
gleichen Handbewegung geantwortet . Zweifel wa¬
ren nun nicht mehr erlaubt , die beiden staken un¬
ter einer Decke! Der Jung biß die Zähne aufei¬
nander . Schon wollte er zum Kapitän laufen , da
sah ex Jürgen Locks höhnisches Gesicht vor sich. Der
kleine, untersetzte Kerl mit der dünnen, aber blau-
roten Nase, von der er behauptete, sie wäre an ihm
das einzigste, was die „Seelust " nicht verttllg,
konnte so ungemein niederträchtig grinsen. llnd
sein Mundwerk, das war noch schlimmer. In sei¬
nem siebzehnjährigen Kopfe schlugemrn den näch¬
sten fünf Minuten die Gedanken Purzelbäume.
Dann aber batte er einen ganz großartigen Ein¬
fall ! Er weihte Jürgen Lock in seine Beobach¬
tungen ein. Und daß der ihm im enffcheidenden
Augerchfick nicht die Butter vom 'Brote stahl, dastir
war er em .Hamburger Jung von der Lrostbiücke,

(FortseLung folgt.)
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von Valandoivö stattgcfunden haben , ist der Femd
überall unterlegen und hat sich der bulgarischen
Grenze nicht um einen Schritt nähern können.

Die Bedrängnis Serbiens.
Die Eutentc -Diplomaten in der Klemme.

London , 31. Okt . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:
Das diplomatische Korps schob die Abreise  aus
Risch  auf , nachdem bereits alle Vorbereitungen
getroffen waren , weil die Eisenbahnver¬
bindung  Risch -Saloniki unterbrochen war . Der
Verkehr auf der Linie Saloniki —Monastrr
ist wegen Ueberschwemmungen eingestellt . Die
Telegraphenverbindung mit Risch ist seit vier Ta¬
gen unterbrochen . _ .

„Daily News " schreibt über die Lage : „Die Be-
richte vom Balkan sind ganz ausgesprochen
schwerer Art.  Die Hauptgesahr liegt augen¬
blicklich in dem V o r g e h e n der B u l g a r e n aus
die Eisenbahn Nisch - Saloniki.  E ^ ist
noch nicht klar , ob Wranja wirklich genommen ist.
Aber die Serben geben offenbar selbst zu , daß die
Eisenbahn südlich von Wranja abgeschnitten ist.
Verbündete Truppen kommen immer noch m Salo-
niki an und es dürfte dort bereits jetzt ein ziemlich
großes Heer versammelt sein. Aber die Aufgabe,
die jetzt vorliegt , ist nicht mehr , wie die Verbin¬
dung mit Risch gehalten , sondern wie sie wieder-
hergestellt werden könne, bevor Serbien vollständig
zusammenbricht.  Es ist sehr schwer emzu-
sehen , wie es Serbien möglich sein wird , seine
Armee zu versorgen , da sie nun von allen Seiten
umkreist  ist . Jetzt schon kommen Haufm von
elenden Flüchtlingen iiber die griechische Grenze
als lebendige Zeugen für das Elend , das dieses
kleine Land zu erdulden hat ."

Die Hilfstruppen in Saloniki.
WB . Paris , 21. Okt . Wie der „Temps " aus

Athen meldet , landen französische und e n g-
lische Truppen  unausgesetzt in Saloniki.
Die Franzosen bilden weitaus die Mehrzahl . Da
die Eisenbahnlinie für den Transport ungenügend
ist , werden große Truppenncengen auf den Stra-
tz e n in Eilmärschen nach dem Norden geschafft.

Ein Berichterstatter der „Stampa " meldet aus
Athen daß die bis jetzt in Saloniki gelandeten
30 000 Mann Ententetruppcn ausschließlich von
G a l l i p o l i weggenommen worden sind ._

pfehle noch, recht oft Mischen 3 dicken
Reklamenotiz zu bringen , etwa:

Mischt iHausfrauen ! Macht Kriegsbutter ! . ^
ter täglich mit erwärmter roher Milch ;'
tet den Genuß reinsten Buttergeschma^
Eure « Lieben trotz hoher Marktpreis,

billigeren fettreichen Brotbelag.
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Rechenschaftsbericht
des Katholische«Frauenbundes,

erstattet in der I a h r e s v e r s a m m l u n g
am 10. Oktober

von Frau Bürgermeister Harrte » .

An der Werbearbeit für die 3. deutsche Kriegs¬
anleihe beteiligte sich der Kathol . Frauenbund
ebenfalls . 14 900 M  konnten für den Bund gezeich¬
net werden.

Auch in unseren Tochtervereinen wird viel eif¬
rige Kriegsarbeit geleistet . Im Frühjahr sprach
eine Sekretärin der Zentrale in fast allen Tochter¬
vereinen über Ernährung im Kriege.

So ist der Frauenbund ehrlich bestrebt gewesen,
im Kriegsjahre seine Pflichten zu crfülleii.

Gebe Gott , daß bald die Zeit komme , da er sich
wieder ganz den Werken des Friedens widmen
kann.

durch Verdoppelung der Menge die große Aufgabe
lösen hilft , dem ganzen Volke den zur Ernährung
notwendigen Fettgehalt zu erhalten . Man be¬
denke. daß Margarine und sonstige künstliche But¬
tererzeugnisse sich heute schon teurer im Einkäufe
stellen , als diese aus der teuersten Molkereibutter
hergestellte Milchbuttcr . Frau P . E.

Hierauf brachte das städtische Amtsblatt von
Elberfeld eine Erwiderung:

Zum Schlüsse mache ich noch aufmer
eine
Vorschrift zur Anfertigung einer

seifet
1 Pfund Schmierseife zu 6g

% Pfund Kernseife zu 33
1 Pfund Soda zu 05'
1 Päckchen Seifenpulver zu 18

% Pfund Salmiakgeist zu 28
löse man in 6 Litern Wasser auf und
Mischung unter Umrühren Stunde . Fist
erhält man 10—11 Pfund Krirgssch,
welche wohl weniger schäumt als die unv
Seife , aber ganz vorzüglich reinigt und
brauche ebenso lange reicht wie die im Lade
Pfg . gekaufte Schmierseife . Also wieder n«
große Ersparnis an Geld für den einzelnen
halt und an Oel und Fett für die Gesamt ' '

h

. dock
t sollte:

Provinzielles.

Am 26. November 1914 fand eine glänzend ver¬
laufene Versammlung  statt , in welcher der
Hochwürdigste Herr Bischof  erneut die Not¬
wendigkeit  des Kathol . Frauenbundes aner¬
kannte , weil sein Geist der Geist der Kirche sei und
seine Ziele seien, das Frauengeschlecht zu heben
und Bildung und Kenntnisse zu übermitteln , um
religiös , sozial und charitativ zu arbeiten . Red-
ncrtrt war Frl . Hedwig Dransfeld,  welche tu
ihrem Thema „Der Krieg und die Frauen ' rn
klaren Worten zeigte, wie die Frau besonders
Trägerin der religiösen , sittlichen , nationalen Er¬
neuerung sei und bleiben miisse, die der Krie ^ dem
Volke gebracht habe.

Es fanden noch 2 große Versa mm
l u n g e w statt . Am 18. April sprach Franzis
kanerpater Dosith eus  über die Kriegs
aufgabcn der Frau und am 11. Juli Frau Beck
mann  über Fürsorge für Kriegerwitwcu und
Waisen . Frau Beckmann wies in ihreiu Vortrag
unter anderem auf die Kriegspatenschaften und
Adoption von Kriegerwaisen hin . Erfreulicher¬
weise hat sich in unserem Bezirk auch ein Ehepaar
bereit erklärt , eine Kricgswaise zu adoptieren.

An der Tagung des Deutschen Vereins für
Anuenpflcge und Wohltätigkeit in Berlin nahm
unsere 1. Vorsitzende teil . Gegenstand der Bera¬
tung war die Fürsorge für Kriegerwitwen und
Waisen.

In Frankfurt fand Ende Mai ein Kricgs-
fraiicntag aller weibl . Organisationen Deutsch¬
lands , veranstaltet voin Kathol . Frauenbund , statt.
Herr Prälat D r . H i l p i s ch nahm als Vertreter
des Hochw. Herrn Bischofs von Limburg teil.
Iliiser Zweigverein war durch die Vorsitzende und
mehrere andere Damen vertreten . Vorzügliche
Vorträge wurden gehalten über Volrsernährnng
im Kriege , Fürsorge für Kriegerwitwen und Wai¬
sen, Hebung der Volkssittlichkeit und Jugendpflege.

Der 13. Juni sah die erhebende Kriegs-
wallfahrt  des Kathol . Frauenbundes unter
Teilnahme von fast 2000 Frauen und Jungfrauen
von Limburg und seiner Umgebung zum Gnaden¬
bild der Mutter Gottes auf dem Herzenberg bei
Hadamar.

Jui Frühjahr konstituierte sich der Kathol.
Frauendienst , dem der Kathol . Frauenbund ber-
trat . Hieriuit ist der Zusammenschluß der hiesigen
Frauenvereins zwecks planmäßiger Kricgsarbert
für gemeinsame vaterländische und städtische Zwecke
erreicht . Die praktische Arbeit des Zweigvereins
ist naturgemäß durch den Krieg bestimmt worden.
Jii der Abteilung Berufsberatung überholten die
Stellengesuche die Stellenangebote bedeutend . Die
Vertrauensfrauen sorge,: für pünktliche Abliefe¬
rung der monatlichen Zeitschrift , sowie fiir Ein¬
holung des Jahresbeitrags . Der Jugendbund hat
zu Weihnachten Kleidungsstücke für arme Kinder
gearbeitet , sowie an den Arbeitsabenden am

<£> Hadamar , 21 . Okt . Die unter der bewähr¬
ten Leitung von Fräul . D e cke l m c y e r stehende
höhere Mädchenschule beging heute nachanttag tn
der Aula des Gymnasiums ihre Feier des 500jäh-
rigen Regicrungsjubiläums des Hohenzollernhau-
ses in Brandenburg -Preußen rmd Deutschland.
Das Programm wies eine große Zahl gut gewähl¬
ter Lieder iind Dcklaniationen auf , die durchweg
tvirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden und , was
besonders gefiel , nach ihrem Gehalte durch die !ci-
t .' ade Idee des Festtages sich zu einem abgerunde-
ten Gänzen zusammenschlossen. Jul organischen
Zusammenhang mit denselben stand auch die Fest¬
rede , die Herr Oberlehrer Engels vom Gymnasium
übeinemmen hatte . Der Redner gab in zündenden
Ausführungen ein packendes Bild von den günsti-
g n Positionen der deutschen Heere auf dem uni-
fastenden Kriegstheater der Gegenwart , zeichncte
dann in großen Strichen das Werden und Wacksten
ttnsi-ros Staates unter Führung der Hohenzollern
und entwickelte im dritten Teile seiner Rede die
hai -viachlichsten Gründe für diese staunenswerte
Entwickelung , wobei er die sprichwörtlich gewor¬
dene Pflichttreue unseres Herrscherhauses an die
erste Stelle setzte. — Die festliche Veranstaltung
inachte in allen Teilen auf die zahlreiche Zuhörer¬
schaft einen sehr befriedigenden Eindruck.

* Eppstein , 22 . Okt . Herr Dr . S a m c s wurde
gcsterii telegraphisch zum Heere einberufcn . Die
Vertretung während seiner Abwesenheit hat Herr
Dr . Gontermann von Niedernhausen übernom¬
men . — Am Freitag ereignete sich in der hiesigen
Staniol -Fabrik ein bedauerlicher Unglücksfall . Der
Spenglermeister Heinrich Lind  kam mit der rech-
teii Hand in eine Walze und verlor 3 Finger.

ht . Frankfurt , 22. Okt . Nach mehr als ein¬
jährigem Warten erhielt Frankfurt gestern am
Hohenzollerngcdenktage nun auch die versprochenen
eroberten .Geschütze. Die Siegestrophäcn fanden
cm Bismar 'ckdenkmal Ausstellung.

lit . Frankfurt , 22. Okt . An der Universität
wurde der Protektor am anatoniischen Institut
Tr . Hans Blnntschli  zum Professor ernannt:
den gleichen Titel erhielten die Dozenten für Zahn-
Heilkunde Oberstabsarzt Dr . Otto Loos  u . Zahn¬
arzt Fritz Schaesfer - Stuckert.  Bec der
philosophischen Fakultät wurde Pfarrer D . Erich
Foerster  zum Honorarprofessor für Kirchenge-
schichte ernannt . _

In der Beilage zu Nr . 283 des „Tägl . An
zeigers " von: 12. Oktober 1918 wird von Frau P.
E . unter „Hauswirtschaftlichcs für die Kriegszeit.
.Kriegsbutter ! Butterstreckung durch Milch ! ein
Verfahren angegeben , wonach mis 1 Pfund Butter
und !/ > Liter Milch 2 Pfund Butter erhalten wer¬
den Butter muß gesetzlich mindestens 80 Prozent
Butterfett enthalten , somit darf der Käufer in a
nein Pfund mindestens 400 Gramm Butterfett er¬
warten In Vz  Liter oder rund 800 Gramm Voll
inilch mit durchschnittlich 3 Prozent Fett sind 18
Gramm Buttersett . Die aus 1 Pfund Butter und

Liter Milch erzielten 2 Pfund Butter haben so¬
nnt 400 + 15 — 415 Gramm Butterfett statt der
gesetzlichen Mindestmenge von 800 Gramm . Durch
das Verfahren wird somit eine sehr wasserreiche,
aber stark fettarme u . der vielen Milchdestandteile
wegen sehr Icicnt verderbliche Butter erzielt , die im
Handel und Verkehr selbstverständlich als grob
verfälscht zu beanstanden wäre . Bleibt sich die
Hausfrau bewußt , daß nach deni angegebenen Vcr-
fahren keine nennenswerte Fettvermehrnng , ^ son-
dein in der Hauptsache nur eine Raumverniehrung
ersielt wird dürfte die Sache noch hingeben . Wenn
aber Frau P . E. zum Schluß ihrer Ausführungen
meint , daß durch die Verdoppelung der Menge
nach dem geschilderten Verfahren die große Anf-

- gäbe gelöst wird , den: ganzen Volke den zur Er¬
nährung notwendigen Fettgehalt zu erhalten , so
ist das eine bedenkliche Selbsttäuschung . Dr . H.

Ich entgcgncte daraus : Elberfeld . 13. 10. 18.
An die Redaktion des „Täglichen Anzeigers

Hier.

Appetitreizende Buchstabiertafel
Fernsprecher im Schützengrabe

A wie Apfelmus
Au wie Austern l
B wie Bratwurst.
C wie Caviar

wie Champagne!
wie Damenlikör
wie Eisbein
wie Flußforelle
wie Gänsebraten
wie Hummerscheereis
wie Jngwerplätzchen.
wie Johannisberger,
wie Käsekeilchen
wie Leberknödel
wie Mohnstriezel)
wie Napfkuchen
wie Ochsenmaulsalat
wie Puterbraten
wie Quetschkartoffeln
wie Rollmops
wie Sauerkraut
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wie Tucherbräu
wie llngarwein
wie Vanilleneis
wie Weißwurst
wie Rpvrnbomb«
wie Zwiebelfisch
wie segnete Mahlzeit.

Die Teilnehnier werden gebeten , die Liste i_
wendig zu lernen , um Jrrtümer zu vermeiden

Auch wird empfohlen , sich nicht das Wasser,
Munde zusammenlaufen zu lassen , da sonst dies
ständigung erschwert würde.

Bei cintretender Verdauungsstörung mußi
Gespräch sofort abgebrochen werden.

(Aus der Liller Kriegszt,
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Schriftenversand teilgenommen . Die Arbeits¬
abende finden jeden Donnerstag Abend 8 llhr in
der „Alten Post " statt . Tank der unermüdlichen
Tätigkeit vieler unserer Mitglieder sind große
Mengen W o l l s a che n n n d Wäsche für unsere
Soldaten sowie für Ostpreußen gearbeitet worden.
Z . B . 300 Paar Strümpfe . 150 Hemden , 315 ge-
strickte und genähte Leibbinden usw . Diese Sacken
sind teils fürs Rote Kreuz , teils für Weihnachts¬
pakete , teils Sendungen an das 20 . A . K. Nach
Ostpreußen gingen 2 große Sendungen ab , ent¬
haltend 80 Kinderjäckchen und sonstige Kinder-
Wäsche, sowie 76 Hemden , 84 Paar Strümpfe,
.Handtücher , Bettwäsche , Kleider in großen Mengen.
Seit Mai wird an jedem Mittwoch Nachmittag im
Nincenzkloster die Wäsche und Strümpfe der dort
sowie im Pallottinerkloster untergebrachten Ver¬
wundeten ausgebessert und gestopft . Es werden
jedesmal an 30—40 Hemden ausgebessert und
Dutzende von Strümpfen gestopft.

Der Versandt an Schriften  an die
Front und in die Feldlazarette nimmt immer noch
an Umfang zu. 102 000 Schriften wurden bisher
versandt , dazu 590 Rosenkränze , 36 Skapuliere . .

Wigei Killw ie HM» !
Kriegsbutter!

Brrtterftreckung durch Milch!
Paul Engelhardt , Elberfeld

In der jetzigen ernsten Zeit , wo durch die
Knappheit an Fett mehr als je die Kuhbutter zum
Braten und Kochen bcniitzt wird und durch die
vermehrte Nachfrage von Woche zil Woche im
Preise steigt , wird manche Mutter mit Sorgen
überlegen , wie lange noch selbst beim dünnsten
Aufstreichen Butter fürs Brot beschafft werden
kann : ist doch der Preis für gute Molkerei -Süß¬
rahmbutter heilte schon 2,80 Mark für das Pfd .,
und wer weiß , welche Preiserhöhungen wir noch
zu erwarten haben . — Angeregt durch Freunde
und in Erinnerung an den Genuß der auf Sauer¬
landwanderungen oft genossenen , frisch gekirnten,
schaimligen Butter der Landleute habe ich Versuche
gemacht , frische Süßrahmbutter mit abgeschopftem
Rahm oder Vollmilch zu mischen. Ich erzielte aus
1 Pfund Butter zu 2,80 Mark und % Stier — 1
Pfd Milch zu 13 Pfg . zwei Pfund Butter , welche
zwarin Farbe etwas weißer geworden war , aber
wohlschmeckend blieb und nur etwa die Hälfte des
Ladenpreises kostete. Die Zubereitung rst sehr ein-
fach. Die frische Milch wird erwärmt , Nicht zu
herh gemacht und in kleinen Teilen nach und nach
unter die Butter gerührt , geknetet oder gequirlt,
bis Milch und Butter vollständig miteinander ver-
Hunden sind zu einer weichen Masse , die , kalt ge¬
stellt , bald wieder die Härte der ursprünglichen
Butter hat . Etwas Salzzusatz macht die Butter
wohlschmeckend und haltbarer . Am besten mischt
nian kleinere Mengen , um stets für wenige Tage
möglichst ftische Butter zu haben . Beim Mischen
in einfachen Geschirren muß man 5 bis 15 Mm,,
je nach der Menge aufwenden , beim Gebrauch einer
kleinen Milch- oder Buttermaschine hat man m
kurzer Zeit die genußfertige Kriegsbutter . — ^ ch
kann jeder Hausftau dringend empfehlen , einen
Versuch zu machen , der sicher befriedigen wird sind

Das in Nr . 283 von mir empfohlene Strecken
guter Molkercibutter wird in Nr . 284 von einem
Herrn Dr . H. bekrittelt . Es handelt sich, wie klar
ausgesprochen war , um eine Biitterstreckung . Wer
es ausprobiert , erhält aus 1 Pfund Butler nnb %
Liter Vollmilch zwei Pfund sehr wohlschmeckende
Butter . Es ist nicht behauptet , daß man zwei Pfd.
vollwertige Butter sich Herstellen kann : niemand
wird erwarten , daß man aus Milch im Werte von
13 Pfg . 1 Pfund Butter mit 400 Graiiiin Butter¬
fett hexen kann . Durch gesetzliche Bestinnnungen
ist glücklicherweise der Handel mit gestreckter But¬
ter verboten aber es ist doch jeder Hausfrau nnbe-
nommeii , die Butter zu strecken, wie sie dem Gau¬
men schnieckt und im Haushaltnngsetat bezahlt
werden kann . Viele Familien, , selbst in besseren
Kreisen , habeu schon längere Zeit den Buttergenuß
ganz eingestellt und nur Obstmus aufs Brot ge-
strichen . Da ist es besser, dem Körper das Butter¬
fett in beschränktem Maße zuziiführen . als gar-
nicht , zumal der Genus ; des Buttergeschniacks er-
halten bleibt . Jede Hausfrail probe das ihr zu-
sagende Verhältnis aus , ob sie 3 Gewichtsteile But-
ter mit 2 Teilen Milch oder halb oder sogar nur 2
Teile Butter mit 3 Teilen Milch mischt . denn selbst
die ft Mischung , von der sich ein Pfund bei einem
Einkaufspreise von 300 Pfg . für 1 Pfund Molke-
reibutter auf nur 130 Pfg . stellt , gibt im frischen
Zustande einen wohlschmeckenden Brotaufstrich.
Obwohl Schreiber ds . Mischbutter nach 3 —4 Ta¬
gen noch gleich wohlschineckend fand , war schon em¬
pfohlen , stets nur wenig für 1—2 Tage zu mrschen.
— Der Schlußpassus ist v. H . Dr . H . niißverstan-
den . Es ist gemeint , daß durch Verdoppelung der
Menge nur halb so viel Butter für jede Haushal-
tung gekauft zu werden braiicht , wie früher , daß
auf diese Weise für andre Leute Butter bezw . Fett
übrig bleibt und für sie die Möglichkeit erhalten
bleibt , durch das Strecken die jetzigen hohen Preise
überhaupt anlegen , also ihrem Körper wenigstens
beschränkt , aber genügend Butterfett zuführen zu
können .- — Inzwischen ist der Butterpreis auf 300
Pfg . (in Köln und Essen sogar 3,50 Pfg .) für das
Pfund gestiegen . Inzwischen werden viele besorg¬
ten Mütter das empfohlene Streckverfahren ausge-
probt haben und für den Rat dankbar sem . Viel-
leicht auch hat inzwischen Herr Dr . H . den Ge¬
schmack gestreckter Butter geprüft : es geht noch rm-
mer probieren über studieren . P - E.

Marschlied.
Von Rudof Herzog.

Ich weiß nicht , Wo der Weg verläuft
Den heut , den morgen ich marschier.
Ich weiß nicht , ob der Regen träuft
Und ob das Jahr zu Ende schier;,
Ich weiß nicht , wo ich liegen soll,
Auf Daunen oder dumpfer Erd)
Ich weiß nur , daß ich siegen soll , siei
Und siegen werd ' — mit d i r , mein SSM fcj.

Es sind der Straßen wohl genug ;
In Frankreichs rotem Rebenland,
In Welschlands weißem Alpenzug,
In Rußlands schwarzem Sumpf und ©0»

, Es sind der Straßen wohl genug.
Und wären 's ihrer dreimal mehr,
Es geht der deutsche Licgesflug
Auch über dreimal mehr daher.
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Wir ziehn zu Fuß mit festem Trith :
Wir ziehn zu Roß , die Lanzen vor , > ;
Es ziehn die schweren Mörser mit M
Und was zur schwarzeii Waffe chiwor.
Und gibt der Feind den Weg nicht PN-
Ihr Kanoniere , drauf und dran!
Daß Fußvolk und daß Reiterei ■. M
Ihn jagen und erschlagen kann!

Der Landsknecht , dem das Gold er8«H
Bei Lerchenlied zum Schwert nur grifft
Es grauste ihm im Grabengang
Bei eines Mäusleins schrillem Pftst.
Wir fragen nickt , ob freies Feld,
Ob tiefe Erd ' das Kampfrevier,
Wir kämpfen , wo wir hingestellt,
Und wo wir sind, da bleiben wir . |
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Ob Sonne sticht, ob Regen trä uft,  J
Ob Meer und Strom im Frost geftiew
Wo immer auch der Weg verläuft , ,
Der heut , der morgen wird marschreri,
Wo immer ich auch liegen soll,^
Auf Daunen oder dumpfer Erd»
Ich weiß nur , daß ich siegen soll
Und siegen werd ' — mit d i r , mein
I m O st e n.

eiten

Bei der ungeheuer großen Wichtigkeit der But-
terfrage ist eine Beschränkung des Bedarfs der ein¬
zelnen Haushaltungen angebracht , auf der anderen
Seite muß vermieden werden , daß cher hohen
Preise wegen weiten Schichten der Bevölkerung der
Butterfettgcnuß ganz vorenthalten bleibt , deshalb
ist das von mir empfohlene Streckverfahren ein
guter Ausweg , den jede Hailsftau freudig be-
grüßen wird . Vor Fälschungen des Butterhandels
ist nian geschützt durch gesetzliche Bestimmungen u.
leichte Nachprüfung gekaufter Butter . Ich nehme
an , daß vielen Ihrer Leser dieses Butterstreckver¬
fahren noch nicht bekannt ist , daß eure Veroffent-
lichung zeitgemäß und von großer Wichtigkeit ist.
Ich überlasse es Ihnen , in einem geeigneten Ar-
tikel unter Bezugnahme auf meine Anregung
Ihren Leserkreis aufmerksam zu machen und em-

Eingesarrdt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften
Publikum , die hinreichend allgemeines
haben u . sachlich gehalten sind , zur BerosseU

Der Limburger JnnungsaU
ersucht die Redaktion um die Aufnahme,
gender Zeilen : m

Der Nachwuchs im Handwerr
Handwerkerzeitungen von verschiedenen
sprachen, und ist dieses gewiß em sehr .
Thema . Es ist darauf hingewiesen war
chen enormen Verlust an Arbeitskräften
werk erlitten hat . und daß es schon letzt a-
ist dafür zu sorgen , daß diesem Uebelstano
rasch gesteuert werden micsse. Wenn nun ^
werksmeister in erster Reihe hier MittzemZ
so ist dieses selbstverständlich durch
Lehrlingsausbildung zur Kräftigung M
Werks gemeint , wozu auch jeder stanze»
uneigennützige Handwerker gewiß nuw

zeig

da- '



* „«htSerFer muß und darf aber 'auch
su dieser Mitarbeit von oben

-aß mn ^ Schwierigkeiten gemacht Wer-
lN' si- Ni'brling wenig bleibenden Vor-
dem opiirinciftCT aber unbestreitbaren

>t, dem geschieht aber durch die
bringe»- ^ j^ ungsunterrichtes in der

ng des o &er  Lehrmeister muß seinenrX-'lZlr,  orltfloflTPTt1!tlh NlCNN Pt*
■m Geschäfte entbehren̂ und̂ wenn er

>ost

rür i

rfi so notwendig haß welches sehr oft
" „stitlich bei kleinen Handwerkern:

V ^ Stut , entschuldigt die dringendsten
. _ . E manchen Kreisen werden diese harte
f riicht. ii&er  den -Fortbildungsunterricht,

f interessierende Handwer-
oft odne it| &ic  Orts - oder Kreisstatute
zu \ 0ft so stramm durchgeführt , daß
* ^ mprksmeistern leid wird , Lehrlinge zu
. Ester sich lieber ohne Lehrlinge behel-
'ß i^ lirenden Unannehmlichkeiten zu be-
iE wird zwar von maßgebenden Behör-

D'Easfortbildungsschule nicht geglaubt,
NcLerden in dieser Sache überall bei

11 Es 'ragt wird , welche keine Ahnung von
E Handwerksbetrieb haben , nur nicht

„ .ständigen Handwcrkskorporationcn,
* offenbar am meisten in Betracht kom-

'fch sEÜ» Untersuchen der Beschwerden.
-̂ Handwerker den Wünschen , das Hand.
XXalichst starke Lehrlingsausbildung

helfen Nachkommen, so muß man ihm
, slr *. cntaegenkommen , daß man ihn vor
ß bu unb  Obhaden während der Lehrzeit
f \ nni  dieses geschähe, wenn die Unterrichts-
rtst: ' die Abendstunden , wenigstens nach
Elecst würde . Dieses würde allerdings
- " daß die Lehrlinge , welche zu Hause iiber-

auch dort den Fortbildungsuntcrricht be-
Dann würde der Handwerksmeister auch

iredr Freude an der Lehrlingsausbildung
,md der Lehrling würde auch mehr Vor-

Isir siine praktische Ausbildung haben.

Vermischtes.
Vom Arbeiter zum Kavallerievffizier.

* Ein in der neueren Kriegsgeschichte wohl der-
einzelt dastehender Fall , der die Erinnerung an den
einstigen Schneidergesellen , späteren brandenburgi-
schen Feldmarschall Derfflinger wachruft , ist die
Laufbahn des Leutnants Albrecht Schüschke vom
poiiiincrisch . Ulanen -Regiment Nr . 4, der den Hel-
dentod für das Vaterland starb . Er war nach der
„Danz . Ztg, " , als einfacher Ulan im Jahre 1901
beim Neginient eingetreten , seit Februar 1913
Vizewachtmeister und wurde am 23 . Januar 1918
wegen seiner hervorragenden Tapferkeit zum Leut-
nant befördert . Am 30. August starb er den Hel¬
dentod fürs Vaterland . Die Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes erster Klasse an ihn , die am 31. Aug.
erfolgte , hat er nicht mehr erlebt . Leutnant
Schüschke war vor seiner Militärzeit Arbeiter . Er
stammte aus Borntuchen bei Biilow in Pommern.

, inneren
. doch

* „P r u ß k i, nicht stänkern , gewinnt
doch Krieg !" Der Berliner Vertreter des
„Stockholms -Dagblad ", Göste Torelius , veröffent¬
licht seit einiger Zeit anschauliche Schilderungen
des großen russischen Rückzuges . In dem letzt¬
erschienenen Abschnitt dieses Kriegsromans , der bei
den hervorragenden Rückzugstalenten der Russen
wobl noch manche Fortsetzung erleben wind , berich-
tet der schwedischeKorrespondent über den ersten
Gasangriff  i m O st e n, der die Russen mit
dieser Errungenschaft chemisch-militärischer Kultur
bekannt gemacht hat . — „Zur festgesetzten Zeit " , so
heißt es in dem Bericht , „wurde der Gasangriff
auf die russisllie Flankenstellung nordwestlich von
Humin durchgeführt . Ich glaube , es war das erste
Mal , daß die Russen diese Kriegsneuheit zu kosten
bekamen . Gleichzeitig mit dem Loslassen der Gase
setzte eine äußerst heftige Artillerie -Aktion ein , die
gewissermaßen als Sperre hinter den russischen
Linien diente und die Truppen nicht nur an der
Flucht verhinderte , sondern geradezu den „Gas¬
truppen " entgegentrieb . Die Wirkung war , wie

mrx ein Stabsoffizier versicherte , außerordentlich.
Ganze russische Regimenter unterlagen und wurden
außer Gefecht gesetzt. Die genannte russische
Flaukenstellung konnte dank der energischen Durch-
führung des Angriffes von den Deutschen besetzt
werden , denen durch das neue Mittel beträcht¬
liche Verluste erspart blieben.  Moderne
Technik und praktische Anwendung der Wissenscknft
siegten über die zahlenmäßige Ueberlegenheit der
Russen -Armee . — Welchen Schrecken die Gasge¬
schichte in den russ' s-bcn Reihen hervorgerufen hat,
zeigt folgende Episode , die sich kurz darauf unge¬
fähr am selben Abschnitt ereignet hat . In den rus.
fischen Schützengräben mußte mail irgendwie Wind
davon bekomnren haben , daß eine Wiederholung
der Begasung bevorstand . In der Nacht schmi"" "l-
ten die Russen einen Zettel an ihre Gegner durch,
der in großen deutlichen Buchstaben die Worte
enthielt : „Prußki , nicht stänkern, ge-
w i n n t d o ch K r i e g !" Da am selben Abend der
große Rückzug der Russen begann , blieben sie dies¬
mal tatsächlich vom „Stänkern " verschont.

* Blumen  v o m F e i n d e. Eine kleine Be-
gebenheit , bei deren Anhören einem zu Mute wird,
als wäre nran aus sturmgepeitschtem Meer und
tosender Brandung mit einem auf ein still be¬
hütetes Friedensland versetzt. Es war am 16. Juli
dieses Jahres , als sich zwischen Freiburg und Ro-
mont in der Schweiz die Austauschzüge mit fran¬
zösischen und deutschen Verwundeten begegneten,
die einen wie die anderen von den Schweizern reich
mit Blumen beschenkt. In dem kleinen Bahnhofe
von Matran standen nun die beiden Züge der bis¬
her Gefangenen , die heimkehrten , plötzlich neben¬
einander still. Die Wagen mit invaliden französi¬
schen Offizieren auf den Geleisen unmittelbar
gegenüber denen mit invaliden Deutschen . Alles
Reden verstummte , alles schwieg. Langsam setzten
sich die Züge wieder in Bewegung . Da , plötzlich,
warf ein Franzose einen Blumenstrauß zu den
Deutschen hinüber . Und diese einfache Handlung
ergriff die hüben und drüben wie eine Erleuchtung.
Ein Blumenwerfen , ein Begrüßen nicht von
Wärme , nein , von Leidenschaft begann hin und her

und setzte sich nnter hundert herzlichen Zurufen
fort , solange man aus den beiden Jnvalidenzügeu.
einairder erblicken konnte . So taten die, die ge¬
kämpft und gelitten hatten . — Gewiß ist für
Weichmütigkcit nicht die Zeit . Nichts wäre falscher,
als jetzt, wo wir mitten im Austrag des furchtbar¬
sten Ringens um unseres Volkes Bestand uns fin¬
den , ein paar menschlich schöne Einzelzüge dabin
zu mißbrauchen , um sentimentalen Zukunftsträu¬
men nachzuhängen . Dennoch soll uns dies Bild
unvergessen sein. Auch der härteste Wille zum
Kampf kann auf die Dauer nicht standhalten , wo
nicht hinter ihm der Glaube ist, daß auch dieser
dunkelste Weg der Völkergeschichte einmal ins Licht
mündet und als letzter Sieger über dem Zeitcn-
sturm nicht der Haß sich erhebt , sondern der Friede
und gegenseitige Achtung.

Büchertisch.
Unsere toten Helden und ihr letzter Wille . Von

Tr . Paul Wilhelm v. K e p p l e r , Bischof von Rot-
tcnburg . Erstes bis zehntes Tausend . 12° (32
S .) Freiburg 1915, Hcrdersche Verlagshandlung.
30 Pfg . — Auf Allerseelen richtet der Bischof an
die ganze Nation einen erschütternden Mahnruf,
den im Krieg gefallenen Helden die Treue zu hal¬
ten und ein dankbares und frommes Andenken zu
bewähren . Dann leiht er den Toten selbst das
Wort , um in gewaltiger , zu Herzen dringender
Sprache ihren letzten Willen kundzugeben und die
Ueberlebenden darauf zu verpflichten.

'wäscht uöleicht selbsttttit WBBJ* faraotlrtwmdiM-
Entfernt CacaorObstrTinti-etcflecken.

Bedarf mr Empfehlung ikeiner seitengrvssen

ie Liste,„
-rmeiden.
s Wasser!
onst die!

rg mutz

ilrieM

läuft

Amtliche Aiyeigeu.
Bekanntmachung-

i Zwecks in Aussicht genommener Regelung des
«droleumverbrauchs in hiesiger Stadt werden die¬
sen Haushaltunqsvorstände , welche in ihren Wohnungen

L  Gas - noä)  elektrische Belcuchtungscinrich-
Lwtacn haben , ersucht, sich bis zum 30 . d . Mts - in erne
IfTlotenraunt des Rathauses aufgelegte Liste cinzutragen.

Hierbei ist die Zahl der Wohnräume sowie die
Wsftärcke der Familie anzugcben.

Limburg Lahn , den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat:

Haerle»._

Härten-Verpachtung.
mstag den 30 . Oktober d. Js ., nachmitt. 2 Uhr,

ein dem Bürgerhospitalsonds Limburg gehörigen , in der
...arkung Staffel belegenes Grundstück , welches in 5 ein-
i£ Gartenparzellen von je etwa 15 Ruten abgetcilt ist.
9 Jahre öffentlich meistbietend an Ort und Stelle
»achtet.
Das Grundstück liegt an dem Vizinalwege , der vom
Marktplatz nach der Staffeler Straßenbrücke führt, in
ättelbarer Nähe des Uebergangs über die Westerwaldbahn.
Nähere Auskunft wird erteilt auf Zimmer Nr . 1 des

Rathauses. ®
Limburg (Lahn), den 22 . Oktober 1915. 9372

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im

in Schveä

ind Saud.

tritt,

ht M

grÜN

8w?e Limburg muß der hiesige Viehmarkt am 26 . Okt.
ts. Js. aussallen.

Limdnrg , den 21. Oktober 1915.
Ml Der Magistrat:

Haerten.

m-reck)

Vergebung von
holzsällringrarbeiten.
Im hiesigen Stadtwald sollen vom 15. November ab

) während der Wintermonate nachbezeichnete Holzmasfen
Mt werden:

400 Fstm. Eichen- und Buchenstammholz,
1000 „ Eichen- u . Buchen -Derbbrennholz,
500 „ Reiserholz.

rfur die Ausführung der Fällungsarbeitcn und das
sowie Rücken des Holzes wird ein Unternehmer ge-

?*• Angebote auf Uebernahme der Arbeiten pp . für die
- mtcn oder ein Teil der Holzmassen sind bis Dienstag,
. «. November lfd . IS ., vormittags 11 Uhr , an
' Mzureichen.
In dem Angebot sind die Forderungen für je ein Fm.

»Mz, ein Rm . Derbbrennholz und für 100 Wellen an-

'effahrê ^ ' m Rathaus hier , (Oberstadtsekretär Kaul)
X R>'1*) bemerkt , daß die Absicht besteht, die Ueber-
^ S von Kriegsgefangenen für die Ausführung der

m und das Rücken des Holzes zu beantragen.
Ems , den 21. Oktober 1915.

Der Magistrat.ll
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E, Licht, Gas,
unb Garten zu

. , , 8986
‘Gertrud,

■Telefon 264.

JOS *ßrahül , Limburg.
Oefen , Herde, Haus- u. Küchengeräte.

tmÄ

griBlein,äe?Ät
Maschinenschreiben und Buch'
führung erlernt , sucht An¬
fangsstelle.

Gefl . "ngebote erbeten unter
Rr . 0294 an die Exp , d . Bl.

f'iEt halbe Tage Be-
Rjlll . schäftigung in Buch¬
haltung , Expedition u. dergl.

Offerten unter F . Z . 8316
an die Expedition ds . Bl.

üiüi
zum 1. Januar auch früher
zu vermieten . 9172

_ Wo, sagt die Exp.

X
Reiselufltkissen 35°, 45°, 55°.
Sold atenkistclien l'°,P,P,2"

BJmbnrg a . I

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

X

Metalldrahtlampen |
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

preiswert
durch

Nass. Elektr.-Gesellschaft,
Umburg (Lahn).

Untere Schiede 8. 1283 Telefon 121.
IBBBBBlfl

lt Me m  Am
oio
cd
oviO

empfehle:

LeibbinSe», BamnwollflanellhemSe«,
Normalhemsen, Brnstschützer, Kopfschützer,

Pulswürmer, gestrickte Handschuhe,
Taschenlampen und Batterien

letztere zu 50 und 60 Pfg . jedes Stück.

ferner einen Posten

9205

Airs » Hadamar.

Habe am Montag , den 25 . Oktober am Bahnhof
Willmenrod einen großen Transport schwerer

(Mäuschen ) offeriert : 9367
Hermann Feix,

Limburg,  Telefon '' 97.

K. Funk.
ben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an. -

°Den dste Behandlung bei billigster Berechnung,
^eumarkt 8 II. neben Geschwister Mayer. 9374

und 60 mm starke Bohlen
kaust zu den allerhöchsten
Preisen

I. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez. 9167

Schwer erhältlicher
Hanshalt-Consnm-Artikel.

Vertretern und Vertreterinnen
mit guten Beziehungen zu bess.
Kreisen bieten wir Gelegenheit
zu hohen Einkommen . Anfrag,
zu richten unter F. T. C. 4599
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Lehrling
9305

gesucht.

I . Brandenstein,
Kupferschmied.

MkgklWm Lehrling

ßiiizeliie Z«
sucht sofort oder l . Novcntber
schöneZ -Zimmer -Wohnung
inmitten oder allernächster
Nähe der Stadt . Offerten
unter 0250 an die Exped.

hervorragendes Pferdefuttcr
verkauft in beliebigen Mengen
startbäuserbof b. Coblenza. Rh.

Fernruf 448 . (9335

WWM MWH
billig zu verkaufen . Wo , sagt
die Expedition 9363

»Ml
für staatl genehmigt . Haus¬
kollekte sofort gesucht. Ganz
zuverl ., nüchterne , ältere Be¬
werber mög. sich meld . unt.
9329 a . d. Geschästsst. d. Ztg.

mit guten Schulkenntniffen
für das Büro eines Fabrik¬
geschäfts in Limburg gesucht.
Schristl . Angebote unter 9320
an die Exp , erbeten._

14 bis 16jähriger gesunder
Junge als 9337
Hausbursche

sofort gesucht. Offerten unter
M . 9337 an die Exped . d. Bl.MMbMe
gesucht von 9044

Metzgerei Hensler,
Frankfurterstraße.

Ia. MI-MMM
(vorzüglichste Qualität)

in 1 Pfd . Pakg ., 5 Pfd . für
M . 7.—, 5 Ko. Vostpack. netto
9 /- Pfd . für Mk . 13.— franko.
Nur gegen Voreinsendung des
Betrages . Nur so lange Vor¬
rat reicht. Adolf Neumann,
Berlin, 8. W. 12, Nahrungs¬
mittel cngros , Charlotten¬
straße  74/5 . 9356

Obsttrester,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück-
ständeausMarmeladefabriken,
Eicheln, Rostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge-
sucht. 1391

1 . Schmitt,
Düsseldorf - Heerdt.
Guter , kräftiger

Kuhwagen
zu kaufen gesucht.

Wo , sagt die Exped . 935 5
Ein angehender

Bäckergeselle
für leichte Bäckerei sofort etef.

Näh . Exped.

Ferkel “Wi
kreistierärztlich untersucht , zum Verkauf stehen . 9353

Jos * Becker» ? Schweinehän-ler,
Langendernbach.

Rüben-Schneider,
Rüben-Brockler,
Kartoffel-Quetschen

tu c r er Auswahl empfiehlt 1386

Andreas Diener.
Friedrichsdorfer Zwieback

Hafer-»Krast"-Zwieback
Lebkuchen,

stets frisch empfiehlt 9281

120S

Johann Engelmann,
Limburg a . Lahn , Schlenkertstraße 2.

Versand nach auswärts . -
Ohne Brotmarken käuflich.

Bester und billigster Ersatz für Kupferkessel sind meine

Stalstdlrch-Kejstl,
sowohl emaillierte , wie verzinkte.

Besichtigen Sie mein großes Lager in

-Guszkeffeln
rohen und emailljerten,

Keffelöfen — Lesen — Herden
laudwirtschaftl . Maschinen.
Heimann Stern, Mvntab<n,r.

Holz — Eisen — Banmnterralien.

4
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Deutschland -jj| |
ä M. 3.30. 5618 |
Ziehung. 26. u.27
Haupt¬
gewinnDie Mitglieder werden hiermit zur ordentlichen
lOOOO Mk. barj
Ziehung. 9.- 13. u.

Nürnberger Geld-m montaQ,  den 25. Oktober, abends 87 « Uhr
Das Lokal der . Constantia " höflichst ungeladen.

Tagesordnung:
Die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen.

I396 Der Borstand.

ä M. 3.30. 4856 Ge
Rote Kren * .
ä M. 3.30. 3668 Ge
(Porto 10,jede Li*
versendet Gliicksl

Anläßlich des Hohenzollern-Jubiläums findet am
Sonntag , den 24. ds. Mts., vormittags um 9 /*uyr
im Dom ein ^ .

Pontifieal -Amt,
oormittags um 10 Uhr im evang. Getneindehause em

Festgottesdrenst
statt . Die Krieger- und MilitLrvereine nehmen mlt chren
Mahnen am Gottesdienste teil . Antteten am Rathause , der
tathol . Mitglieder aller Vereine um 9 Uhr, der evang.
Mitglieder aller Vereine um 9 '/»Uhr. Um zahlreiche Ve-
eiligung wird ersucht. Orden , Ehren - und Vereinsabzeuch

Die Vorstände.

wohnt
Limbur

Obere Schiede 10 ^
Bahnhof lini

Vei-ielihsfie ängchetc
in unserer ^ bteilunZ

Trikotsgsn - Wollwar
Herren - Normal-Hemden Si'JS”

2 .25 2 .75 3 .25 3 .7E
Herren-Normal-Hautjacken'

1.75 2 .25 2 .50 2 .75
Normal- Unterhosen "

1.75 2 .25 2 .75
nefiitterte Unterhosen
59  2 .25 2 .50 2 .95
Herren"Walkjacken ^u.k>

1.95 2 .45 2 .95
Herren-Strick -Westen

2 .75 3 .75 f
Herren -Sweaters

Grablaternen
löner Auswahl empfiehlt

Franz Krepping Grosse Posten
1.85

Grosse PostenHerde u. Oefen
Grosse Posten

1.45
gefüttertGrosse Posten

1.75
empfiehlt

Eisenhandlung,
Inh . : Th.0. Fischer,

Iiimburg.
Grosse Posten

1.95
schwarz und blau , besonders

Feldpost -Versand geeignet
grau,
zum Nadel und Eichen Grubenh

kauft : j)
Hegenei 1,

Hol zhandlnng,
Ob erhausen (Rhld.)

in großer Auswahl bei Grosse Posten

Andreas Diener
Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergr ößerungen billigst . —_
” Hehrere gebrauchte

Mehrere hundert
Aepfel - und Birnl
hat abzugeben

Obstbaumschule,
Wallmerod.Pianinos Praktische Liebesgaben!

für unsere tapferen Krieger:

Leibbinden, Brust - u. Lungenschützer , Kniewärmer, Kopfschützer , Ohrenschützer,
Pulswärmer , Handschuhe , Fußschlüpfer und wollene Schals

in unerreicht großer Auswahl.

Wasserdichte Kleidung
V

Wasserdichte Weste
garantiert dicht , extra leicht

mm uniien Jacke
über d . Waffenrock zu tragen , absolut w

Handschuhe und Strümpfe
Posten Franen-Strümpfe

schwarz , solide Qualität

Posten Herren-Socken
grau , solide Qualität , Paar 9

—  Gelegenheitskauf!

Große Posten Herren-Strümpfe>->»>-
Posten Damen-Handschuhe flfl Postei

schwarz uud farbig , mit Druckknopf .Paar “ g' Wildleder

Posten Militär-Handschuhe(15 Poster
Feldgrau oder farbig , Paar UU gestncl

M . SSV —, M . 280, —,
1378

Piano - und Musikinstrumenten
Handlung , Limburg.

sehr preiswert zu M . 230.
M. 300 . — empfiehlt Schreivmaschi

modern , Nr . 7, sehr c
halten , für 190 Ma
verkaufen.

Wilhelm Möbi
Diez,

In den inneren Teilen
Limburg a. d. Lahn i

Hochfeine Specialilai
Friedrichsdorfer Zwieback oder ein geeignetes 8

stück zu kaufen gesu
Angebote mit genau!

gäbe der bisherigen I
ungsart , der Entsernu«
Bahnhof und Beschr
der Nebenlieger beförde
O. M. 1962 die Am
Expediton Haascnsteio
ler . A.-G., Cöln a. Hk

aus imprägniertem Stoff

bei hohem Lohn sofort gesucht. Zu melden Portier Dhnm
mitsabrik Wahn . ^3^

O , Tiefbau -Unternehmer,
Mühlheim  am Rhein ._

schwarz , reine Wolle

Alte angesehene Vieh™
rungs-Gesellschaft , welc
entgegenkommenden
fachen Bedingungenba
PrämienberechnungPL
Vieh, insbesondere aber
tige Stuten und die ru
tenden Fohlen versiehe"
allerorts tücht .,
Vertreter gegen hohe

Bewerbungen unterj
Moriz Jsaac &Co.Anno
Frankfurt a. M. _ .

10 vis 12 Maurer
bei hohem Lohn und dauernder Beschäftigung (Winterarbeit)
aus den Westerwald , Nähe Linz,  gesucht . 9339

Schriftliche Meldungen an
Polier Gabb,

Oberhausen Lirich (Rhld .), Ackerstr. Nr . 11.

vorzügl . Qualität,
25 Pfd .-Eimer , zu
Psd .-Faß abzug. «
9236 P . Fekl

Düsield'

Gesellschaft Hohenstaufen,
Frickhofen.

Zu melden bei Gerb. Vaud, Frickhofen.

Für ein hiesiges kausm. Büro wird ein in Buchführung
und allen Büroarbeiten erfahrenes

= Fräulein
zum baldigen Einttitt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Levensaus und Angabe
der Gehaltsansprüche unter 9311 an bte Geschäftsstelle des

1 Zimmer
und eine Zittkba^
(Wellbad ) zu v-rka»
9261 Wiese^

Gebrauchte
Kellertnre zu

Diezerstraße 0*• .

Besseres möbl . Zimmer
mit voller Pension zu verm.
9368 Herrn , « roß,

Frankfurterstraße 27 a.

J. Brandenstein.
Limburg.

Pet . Ries,
Niederhadamar.Nassauer Boten zu vermieten . 924

Wo , sagt die Expedition.

Wenn Sie Ihre

Beachten Sie unsere Schaufenster!

■■na *-■■«-
Knaben-Sweaters DO

in allen modernen Farben mit kleidsamen llli „

Knaben-Sweater-Anziige {12b
in vielen kleidsamen Farben und Aus- -U „

führuneen 7 . 7S , 6 .50 , S . 7 «, —

Leib- n. Seel-Unterhosen OE
Normalstoff , solide Qualität . Länge 50, lly .

Leib-nnd Seel-U«erbosen CD
warm gefüttert , kräftige Qualität . Länge 50 y | | ,

Damen-Reform-Hosen "gi“ 1SJ
aus solidem Trikotstoff ■ Jt

Kinder-Reform - Hosen | U
in blau , grau , Trikotstoff . Länge 40, 1 ^
iede weitere Größe 10 Pfg. mehr.



<r\tc Verwendbarkeit von Blinden
«ttkben Arbeiten ergab sich aus die-
«buchen . Die Besiedelung erfolgt

" ^ den Vorwerken Cadinens , zuerst„"!< W
Lokales.

Limburg , 23. Okt.

b l u n a der Quartier gelber.
s ia2ft  wird nochmals auf die Aus-
Mtzer Quartiervergütungen

fl gemacht. Die Auszahlung er.
«athause  im Sitz un gssaale u.

Montag, den 25. d. Mts . für die Quar-
it den Anfangsbuchsstabcn I . bis ein-

M am Dienstag , den 26. für die Quar-
it' dc« Anfangsbuchstaben F . bis einschl.

^Mittwoch , den 27. d. M . für die Quar.
den Anfangsbuchstaben A bis einschl.

können öic Vergütungen für alle vor dem

ob<tzer d. Js . erfolgten Leistungen in Em-
ainmen werden.
. « Heldentod fürs Vaterland
^ .„ Feinde am 25. September der Mus-

Schön aus Limburg im blühenden
9 !̂ fahren . Ehre seinem Andenken!

Mil it ä r i sche s. Herr Postassistent
bon  hier wurde beim hiesigen Land-

illon zum Feldwebel - Leutnant
Derselbe ist Mitglied des hiesigen Ar-

jifrto «alten.  Der bisherige Stabsarzt
P Dr M B a l l i n - Berlin . Sohn des
Drivatierŝ Louis B a l l i n in Limburg,
als Regimentsarzt  zum Jnf .-Regt.
versetzt.

.Promenaden - Konzert.  Bei gün-
Witterung findet am morgigen Sonntag um
Uhr auf dem Neumarkt ein Promenadenkon-

1 ausgeführt von der Musikkapelle des
i-Bataillons I.

Provinzielles.
Eschhofen, 23. Okt. Anr 1. Oktober starb
eines Kopfschusses den Heldentod fürs
yd auf dem Felde der Ehre Musketier

tt Kremer,  Sohn des Landwirts Johann
V., vom Jnf .-Regt Nr . 18 im blühenden

von 20 Jahren . Ehre seinem Andenken!
X Staffel, 23. Okt. Der Landsturmnmnn
sich Lang  von hier erhielt für bewiesene
keil vor dem Feinde die hessische Tapferkeits-
Ae.

4. Talheim , 22 . Okt . Dem Musketier Valentin
efenbach  Sohn des Gastwirts Diefenbach
hier, wurde aus dem westlichen Kriegsschau,
für bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz

Klasse verliehen, gleichzeitig wurde er zum Ge-
befördert.

Vermischtes.
DB. Asien, 22. Okt. Die Correspondenz Wil-

meldet: Fräulein Kamilla R. hat am Sonn-
Nachmittag in ihrer Wohnung auf den bei ihr

Besuch weilenden Prinzen Leopold von Sachfen-
g-Gotha k. k. Rittmeister , einen Anschlag

ihrt, indem sie ihm ein ätzende Flüssigkeit in
Gesicht schüttete und daraufhin einige Revol-
"sse auf ihn abfeuerte. Nach Verübung die-

Tat richtete sie den Revolver gegen sich selbst
tötete sich durch einen Schuß in das Herz. Als

grund ihrer Handlungsweise bezeichnst sie,
aus hinterlassenen Briefen zu ersehen ist, den
nd, daß der Prinz mit ihr längere Zeit hin¬
gepflogene Beziehungen lösen wollte. Die

chungen des Prinzen durch die Schüsse und
"simgen sind ernster Natur , jedoch nicht lebens-
rlich.

Kirchliches.
Durch Zirkular wird den Herren Geistlichen !

Folgendes bekannt gegeben:

Bettag und Allerseelenfeier betr.
Zu dem bischöfl. Erlaß vom 11. ds. Mts ., Bettag

betr., p-ird nachträglich hierdurch bckanntgegeben:
Die in vielen Gemeinden an Allerheiligen üb¬

liche Prozession auf den Friedhof kann  wegen des
für Allerheiligen angeordnetcn Bettags in diesem
Jahre bereits am Sonntag , den 31. d. Mts ., ge¬
halten werden.

Li m b u r g, den 22. Okt. 1915.
Bischöfliches Ordinariat

D r. H ö h l e r.

Der Weltkrieg.
Widerstand Griechenlands gegen italienische

Truppenlandungen.
Budapest, 22. Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einer

Athener Meldung des Blattes „Vilag " verstän¬
digte der italienische Gesandte  den Mini¬
sterpräsidenten Zaimis , daß Italien  zur Un¬
terstützung der Entente vorläufig 80 000 Mann
in Saloniki und Kavalla  zu landen beab¬
sichtigte. Zaimis Mb daraufhin die kategorische
Erklärung ab, daß die eine Landung eventuell ver-
suchenden Truppen dem Widerstand der grie¬
chischen Küstengeschütze  begegnen werden.

Aufsehen erregt das Eintreffen eines italie¬
nischen Generals in Saloniki.  Er hatte
längere Konferenzen mit den übrigen Ententegene,
ralen und den Vertretern der Entente in Athen.
Die Stadtpräfektur forderte den italienischen Ge¬
neral auf, seinen Reisepaß zur Vidimierung zu
übersenden, da der Aufenhalt auf dem griechischen
Territorium nur durchreisenden Fremden gestattet
werden könnte. Der General hat bisher der Auf¬
forderung nicht entsprochen.

Ein italienischer Dampfer versenkt.
WB. Athen, 22. Okt. Von einem Sonderbe¬

richterstatter des Wolffschen Büros wird gemeldet:
ein österreichisch-ungarisches Unterseeboot versenkte
einen italienischen Dampfer.

Ein russischer Verzweiflungsentschluß.
Kopenhagen, 22. Okt. Londoner Drahtungen

aus Pctcrsbirrg zufolge verlautet , daß Rußland
ganz Bessarabien  sofort an Runiänien
abtreten  will , wenn es mit dem Viervcrband
gemeinsame Sache mache.

Dos wird auch nichts helfen, denn die Rumä¬
nen bekommen ihr Bessarabien sowieso, und brau¬
chen dabei keinen einzigen Soldaten zu opfern.

Keine italienischen Truppen nach Mazedonien.
WB. Lyon, 21. Okt. „Nouvelliste de Lyon"

meldet aus Rom, daß der Ministevrat die Entsen¬
dung eines Expeditionskorps nach Mazedonien
nicht bewilligt hat.

Die kanadische Hilfe.
WB. Rotterdam , 22. Okt. (Ctr . Bln .) Die

Londoner „Daily News" meldet aus Ottawa , daß
die kanadische Regierung in Erwägung ziehe, wei¬
tere 200 000 Manu zu den Waffen  zu rufen,
um England zu Hilfe zu kämmen.

Die Herrn Kanadier werden sich beeilen müssen,
wenn sie nicht zu spät kommen wollen I

Ein letzter Hilferuf Serbiens?
Wie dem „Elberfelder Generalanzeiger " aus

Genf berichtet wird, soll der „Tribuna " zufolge

Serbien die Entente vor die Entscheidung gestellt
haben, Griechenland sofort zur Hilfe zu veran¬
lassen, andernfalls werde Serbien in seinen Ent¬
schlüssen frei sein. ._ . ....

In Moskau '
sind neue revolutionäre Unruhen ausgebrochen.
Die Wut des Volkes richtet sich besonders gegen die
Polizisten . Die Straßenbahner streiken.

Wechsel im rumänischen Kabinett?
WB. Budapest, 23. Okt. Wie die Bukarester

Zeitung „Universul" schreibt, hat der rumänische
Politiker Carp einer hervorragenden Persönlichkeit
gegenüber folgende Aeußerung getan : Ich kann
Ihnen versichern, daß im rumänischen Kabinett in
nächster Zeit Aenderungen eintreten werden.

Verzweifelte Lage der Serben.
Lugano, 22. Okt. Die italienische Presse erhält

Athener Depeschen, daß die Lage der Serben ver¬
zweifelt ist. In Athen laufen Gerüchte um, wo¬
nach die Serben überall geschlagen sind. In Ues-
küb ist ein Eisenbahnzug mit französischen
Verwundeten  angekommen . Nach offiziellen
Meldungen aus Nisch ist die Lage der Serben sehr
gefährlich. Die Heere können nicht mehr dem
Druck der vereinigten feindlichen Streitkräftc im
Norden und Süden standhalten, falls nicht um¬
gehende Hilfe von den Verbündeten eintrcffe.

Der Pariser Kovresponden tder „Stampa " be-
richtet über die a n g st v o l l e Beunruhi¬
gung,  mit der man in F r a n kr e i ch die serbi¬
schen Ereignisse verfolgt.

Ein Armeebefehl des Königs von
Serbien.

Berlin , 22. Okt. Die „Vossische Zeitung " mel¬
det aus dem Kriegspressequartier vom 21. Oktober:
Der serbische König Peter  hat am 2. Oktober ei¬
nen Armeebefehl erlassen, in dem es heißt : Ich, der
ich zu Eurem König bestimmt wurde, besitze nicht
mehr die Kraft , an der Spitze meiner Armee den
Verteidigungskrieg auf Tod und Leben zu führen.
Ich bin ein schwacher Greis , der Euch alle nur seg¬
nen kann. Aber ich schwöre Euch, sollte uns die
Schmach zuteil werden, daß wir unterliegen , dann
werde auch ich nicht den Untergang des Vaterlan¬
des überleben.

König Ferdinand beim Heere.
Budapest, 22. Okt. (Ctr . Frkst .) König Fer¬

dinand von Bulgarien , der in Begleitung des
Kronprinzen Cyrill  und des Generals Todorvw
zu den Truppen im Felde gereist war , hat dem
Kampf bei Stnacina beigewohnt, und wurde be¬
sonders von der Bevölkerung des eroberten Egri
Palanka festlich empfangen.

Die Beschießung von Dedcagatsch.
Konstautinopel, 22. Okt. (Ctr . Frkft .) Die

englische Flotte , die, wie bereits gemeldet, seit
heute mittag 2 Uhr die offene bulgarische Hafen¬
stadt Dedcagatsch  bombardiert , besteht aus
vier Linienschiffen, vier Panzerkreuzern und sechs
Torpedobooten. Die Stadt ist im übrigen schon seit
einigen Tagen von der Bevölkerung geräumt.

Telegramme»
Neue Bundesratsbeschlüsse.

Der Bundesrat hat Donnerstag mehrere für
die Ernährungsfrage wichtige Beschlüsse gefaßt. So
soll am 16. November eine Erhebung über die Vor¬
räte an Brotgetreide und Mehl stattfinden . Fer-
ner sollen jedem Landwirt 10 Zentner selbstgezo¬
gene Gerste zur Verwendung in der eigenen Wirt¬
schaft (Viehfütterung ) Vorbehalten bleiben, wäh¬
rend er bisher verpflichtet war , die Hälfte seiner
Gerste an den Kommunalverband abzuliefern,
auch wenn ex nur geringe Mengen anpflanzte . Auf
diese Weise soll der Futternot weiter gesteuert wer-

den. Der Bundesratsbeschluß entspricht' »
Wünschen des Reichstags, die im Interesse - der,
kleineren Grundbesitzer geäußert worden sind. Dasr
angekündigte Buttcrgesetz wird voraussichtlich!
Samstag dem Bundesrat zur Beschlußfaffung vor-
liegen. ■ 1 ; Ni l-4 * ltllMf

Airchenkalender für Limburg.
22. Sonntag nach Pfingsten , den 24. Oktober.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9% Uhr Pon¬
tifikalamt mit Predigt zur Feier des Gedenktages
der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollern-
hauses. Nachmittags 1% Uhr Christenlehre. —
In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Naaimittags 3 Uhr Rosenkranzandacht. — In der
H o s p i t a l ki r che: Um 6 und 8 Uhr hl. Mes'en.
letztere mit Predigt . . ^ _

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
ini D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt«
ki r che um 7(4 Schulmesse. In der H o s p i t a I«
kirche um 7VX Schulmesse.

Montag , 25. Okt. In der Stadtkirche um 7(4 i
Uhr feierl. Jahramt für Heinrich Schmitt und
Kinder. Um 8 Uhr im Dom Exequienamt für den
gefallenen Krieger Karl Sommer . Dienstag , 26.
Okt. Im Dom um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für
den Hochsel. Bischof Jakob Brand . Um 8 Uhr im
Dom Jahramt für die beiden Ehefrauen des David
Becker. Mittwoch, 27. Okt. In der Stadtkirche
uni 7(4 Uhr feierl. Jahramt für Frhr . Dannau
von Schütz und Ehefrau . Um 8 Uhr im Dom
Exequienamt fiir den gefallenen Krieger Joseph
Schön. Donnerstag , 28. Okt. SS . Simon und
Juda , AP. Freitag , 29. Okt. In der Stadkirche
um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für Katharina Geisel.
Um 8 Uhr im Dom feierl. Amt für die Fürstl.
LöwensteinscheFamilie . Samstag , 30. Okt. In
der Stadtkirche um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für
Theodor Busch. Um 8 Uhr im Dom feierl. Jahr-
aint für den Erzbischof Jakob von Elz und alle
Trierischen Bischöfe.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht. t§

Bereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 24. Okt., nachmittags 5 Uhr : Versannnlung
mit Vortrag . ,

Verein kath . kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen  Sonntag,
den 24. Oktober, lan 8 Uhr gemeinschaftlichehl.
Kommunion in der Kapelle des St . Vincenzhospi-
täls : nachnrittags 4%  Uhr Andacht, danach Ver-
sammlung in der Marienschule. Freiag 8% Uhr-
Handarbeitsstunde irrt Gesellenhause.

KatboI . Gesellenveret  n. Sonntag den
den 24. Okt., abends 9 Uhr : Versammlung.

Raphaclsverein.  Sonntag morgen (47
Uhr hl. Messe für die Mitglieder des Raphaels¬
vereins im Kloster Bethlehem.

Kathol . Gemeindevertretung.  Dte
Mitglieder werden gebeten, dein Pontifikalamt am
Sonntag den 24. Okt. beizuwohnen. Plätze sind im
Hauptschiffe aus der linken Seite im Dom freige¬
halten . s

.Handels-Nachrichten.
Wocheum -rrkt P er,e zu Limburg.

am 23. Oktober 1915.
Butt "! p. Psd. M. 1.80 - 0.00. Eier 1 Stück 18—0Pf.

Blumenkohl 15- 40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—18,
Weißkraut 10—15 p. St ., bei mehr wie 6 Stck. das Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 20- 00 p. Pfd .; Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd . 10—13,
rote 8—10, Aepfel 4—10; Merrettig 20—30 p Stg.
Rettig 5—10, Endivien 5- 10, Kopfsalat 0- 00 p. Stück
Kohlrabi , oberirdisch 4—5, unterirdisch, 10—12 p. Stck.
Ap 'elsmen 0—0, Zitronen 00—00, Spargel 00- 00 p. Ko.
Spinat 20—25, Kastanien 25, Gurken 0 -00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 00 bis 00, Birnen 4—10,
Trauben 40 bis 60, Tomatenäpfel 15—20, Kartoffeln
p. Ko. 00- 00, Kartoffeln p. Ztr. 3.00- 3.30 M. Wall¬
nüsse 100 Stück 40 - 50 M.

Der Marktmeister: Simrock.

G-rosse
Sendung

Verkauf zu sehr billigen Preisen.
in überraschend

grosser Auswahl,Damen - u . Mädchen - Hüte

Modehaus Schönebaum,
LIMBURG , am Bahnhof.

Achtung.
0 ' Montag , den 25 . Oktober im Stalle Rebenstock 22

Ferkel
^fer ) zu verkaufen.

Philipp Scheerer und Krumm,
_ Montabaur. _

„ Zahle für
^Aachtpferde SM Preise.

. . . . — Komme sofort. — 9362
^kschnev,Neutvied , 3̂ .122.

ŝ erwohnungi« vermiet.
Ein Herr kann in bürgerl.

Hause Kost und LogiS erh.
9393 Näh. Expedition.

Maurer.
Erdarbeiter u.

Handlanger
für Herbst- und Winterarbei¬
ten sofort gesucht. 9395

Baugeschäft.
keSr. Leikert,

Oberlahnstciu a . Rh.
Junger Mann suchtM»möbliert. Zimmer

mit oder ohne Pension.
Näheres Exped. 9377

Schöne, vollblühende

Gärtnerei Schneider.
9388 Frankfurterstr.

leterMneWtof
(Benzolmischung) für Auto¬
mobile und stat . Motore
liefert sofort faßweise und in
kleineren Gebinden 9387
Robert Bnrekbart,

Limburg a. b. Lahn.

Trockenes

Stroh
für sofort zu kaufen gesucht.

EteinguWrik Staffel.
G . m . b. H. 9385

Wer verkauft hier oder Um¬
gegend sein

Mi-od.Hlsliüs,
Villa oder sonstig. Besitztum.
Offert, unt. F . L. D. 4729
zur Weitergabe an Rud. Mosse
Frankfurt a. M. 1415

Größere Posten Ia. dickstM-loMel
per kg Mk. 1.70 abzugeben.
Offerten unter 9378 an die
Expedition erbeten.

Mache hiermit auf meine
Bütten . Zübrr . Ständer,
Eimer und Blumenkübel
aufmerksam. K. Gemmer,

Aufträge I , Nr . 4,
93 83 hinter d. Turnhalle.

An gut bürgerlichem Mit-
tagstisch können noch einige
Herren (auch Militärverfonen)
teilnehmen. »*6l

Näher« E^ -V'.t .ca

%m\m»A,
das schon gedient hat und
alle Handarbeiten versteht,
per 1. November gesucht. Z

Zu erfr. Ob. Schiede 10. §

KausnMmMk,
17 Jahre alt. welcher Lehrzeit
beendet hat, mit Buchführung
und Lager vertraut , sucht
paffend» Stellung . Gest. An- !
geböte »oter 9305 an die
Gesch. d. Bl . erbeten._7 Bestandteil,«sö.mein prima»uttef»rär-,4Ä «;

Orblcol - Tersand,
1404 Breslau B . 98.
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Spart 5 dfC * «* Henkel ’s Bleich-Soda
Alle Rohstoffe fü, Seifen sind auBergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in den notwendigen Mengen zu beschaffen. Die

Seifenpreise and desha,5 mm  eigenen  vorteil und nicht minder zum Besten der Allgemeinheit mit Seife sparen müssen.
x J A-,~  WHcrhp einige Zeit vorher in HENKEL’s Bleich-Soda, in lauwarmem Wasser

eingeweicht £ EÄÄ ^ - 7 ^ 5 « eine ebenso reine und weihe Wasche erzieh werden.

Also Seife sparen und mit Henkel ’s Bleich-Soda einweichen!
Henkers Bleich-Sodaist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden, Metall-, Holzsachen und

Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz.

_ _ _ nach geschütztem Verfahren kann auch fernerhin zu gleichen Preisen geliefertHenkeS ’S BIeich-S©da . .werden, da wir die hauptsächlichen Rohstoffe selbst herstellen.

Unsere Enveiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig, so daS wir grollte Mengen schnell zu liefern in der Lage sind.

HENKEL’S Bleich-Soda nur in Original-Packungen mit dem Namen
HENKEL *1 und der Schutzmarke „LÖWE“  ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE., DUESSELDORF.

.Herr, Dein Wille geschehe.*

Am 1. Okt. d. Js . starb auf dem Felde der Ehre
in Feindesland unser innigstgeliebter Sohn , Bruder,
Enkel und Neffe, Musketier

Johann Kremer
im Infanterie-Regiment 18, 3. Komp.

im Alter von 20 Jahren infolge eines Brustschusses.
1 Seine liebe Seele empfehlen wir dem Gebete

aller derer, die den Schmerz mit uns fühlen.
In tiefer Trauer:

Familie Joh . Kremer V.
Eschhofen, Lindenholzhausen, 22. Okt. 1915.
Das Seelenawt für den Verstorbenen findet

Montag , den 25. Okt. in Eschhofen statt.

Am 8. Oktober starb den Heldentod
mein innigstgebliebter, guter Sohn , unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
Reservist

Josef Martin
im Infanterie -Regiment Rr. 207 , 7. Komp.
im Alter von 28 Jahren.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen
dem hl. Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernde « Hinterbliebenen.
I . d. N.

Frau Jakob Martin , Wwe . und Kinder.

Oberzeuzheim, Galzien, Lippstadt, Köln,
den 23. Oktober 1915.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gottes unerforschlicher Wille nahm meine liebe
Frau,

Frau Prof.Dr.Han
Maria geb. Joachim

zu sich hinüber iu sein Reich.
Sie verschied sanft diesen Morgen 2 Uhr, wohl¬

vorbereitet durch ein christliches Leben , öftern
Empfang der hl. Sakramente und durch viele harte,
mit großer Geduld ertragene Leiden , im 62. Jahre
des Lebens, im 28. der Ehe.

Wer sie gekannt hat, wolle ihrer im Gebete ge¬
denken, damit sie ruhe im Frieden.

Die Beerdigung findet statt, am Sonntag, den
24. Okt., 11*/* Uhr vorm.; der Trauergottesdienst in
der kath. Pfarrkirche, Montag, 7*/i Uhr.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte
ich abzusehen.

Montabaur , den 22. Oktober 1915.
Pro!.Dr. Anton Riarx

zugleich im Namen
der Geschwister und deren Familien.

Junges Mädchen sucht
geg. 1. Dez. od. spät. Stellung
in bürgert. Haushalt . Dieselbe
ann perf. kochenu. ist in allen

Hausarbeiten erfahren. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.
Off unt . 9365 an die Exp.

Ws mit II.Mn
in guter Geschäftslage zu ver¬
kaufen oder evtl , zu vermieten.

Näheres bei Max Kahn,
9303 Wallstraße Nr . 1.

Felsenfest war seine Hoffnung auf Wiedersehn
Nun ruhe sanft, du lieber, guter,
O braver Sohn, geliebter Bruder.
Wir konnten dich nicht sterben seh n,
Und nicht an deinem Grabe steh’n.

Am 25. September starb den Heldentod fürs Vaterland infolge Er¬
schöpfung und Verblutung (Knieschuß) in Feindesland, unser lieber Sohn,
guter Bruder, Neffe und Vetter

Musketier im Res .-Infi-Regt. 253 , 9 . Komp.,
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Wir empfehlen die teure Seele des Gefallenen dem hl. Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
JOS- Schön, Oberpostschaffner.

Tlmhnrg , Krefeld, Düsseldorf, Coblenz, Mainz, Frankfurt a. M.,
den 23. Oktober 1915.

Das feierliche Seelenamt findet Mittwoch um 8 Uhr im Dom statt.
. .•3 ■ z

Aparte Neuheiten in
Damen- n. Kinder-Mantet
Kostümen, Kostumröcken

in schwarz und farbig zn billigsten Preisen.
--  Größte Auswahl am Platze. =

MW?Katfyan Stent MMM«»
Montabaur , m MM.IS.

billigst beiGlaser&Schmidt,
1413

Habe Montag , den 25 . ds . Mts . im Stalle des Gast¬
wirts Schlimm  am Bahnhof Wilsenroth  einen Trans¬
port schöner, kreistierärztlich untersuchterFerkel
zum Verkauf stehen.

Anton Heep f Schweinehandlung,
Langendernbach.

Kessel,
in allen Größen, nach Maß
gearbeitet, sowie eiserne

Kartoffeldämpfer
I* für Branntweinbrenner

empfiehlt: 9304
J. Brandenstein.

Oeffentlicher Verkauf.
von Dosen Schweinefleisch in Brühe

1 Pfund 1.40 Mark
und von Dosen „Sülze **

2 Pfund ä 2.50 Mark.
im Schlachthof

am Montag , den 25 ., Mittwoch , den 27 . « . Donners¬
tag, den 28 . d. Mts . von 8—10 Uhr, vormittags.

Limburg, den 22. Oktober 1915.
9392 , Ter Magistrat.

Waschmaschinen
in Holz und Eisen

größte Auswahl.

Glaser&Schmidt,
Limburg. 1412

nr unsere legieren
Weser Im Feilt

empfehle Ich als Liebesgaben i
warme Hemden
warme Unterjacken
warme Unterhosen
warme Brust- u. Rückenschütze
warme Strümpfe und Socken
warme Strickjaken u. Westen
warme Kopf- u. Ohrenschüt
warme Halsschals
warme Leibbinden
warme Pulswärmer
warme Handschuhe
warme Kniewärmer
warme Fußschlüpfer
ferner Taschentücher

Hosenträger
Zigarren- u. Zigarettentaschen

Echte Prof , Dr. Jaeger’s
reinwollene Normal-UnterkleidungI

jos . nur,
Limburg.

Totalausverkauf
wegen Geschäftsaufgab|

Alle Waren, außer

Strick -, Näh-u.Häckelgarf
verkaufe mit

10 °lo-20 % Rabatt
Anna Mengt

9249 Frankfurterstraße 3.

Auf meiner letzten Einkaufs¬
reise habe wieder einen Posten
Schuhwaren sehr günstig ge¬
kauft, und gebe solche, so lange
Vorrat , wieder billigst ab.
Ebenso empfehle mein Lager
in Herren -, Burschen - « .
Kinder-Anzüge, Ulster,

Paletots , Joppen, Hosen
ete. noch meisten zu alten
billigen Preisen 9391

5.MeiHt, fiimtmrfl.
Obere Grabenstr. 10.

Sützer

Apfelm'
"8SJS2Z**

zum sofortigen Eintriül
LlmburgerTerM"

Limburg

Guter , ziemlich 01

Keller,'
sowie trocknet
vermieten.

Näheres
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